
Rheinische Boikszeitung
Telegramm-Adreffe:

Dolkszeitung Wiesbaden. Wiesbadener Volksblatt Fernruf in Wiesbaden : Redaktton 603t),
Verlag 636, in Oestrich6, in Eltville 216.

Oie »Rheinische Bolkrzeitung" erscheint tSgNch mit Ausnahme »er Tonn» und Feiertage, mittag« 12 Uhr.
Hempt-Expeüition in Wir«baden, Friedrichstraße Sv; Zweig-Expeditionen in Oestrich(Otto Etiennr),
DrarktstratzeS und Eltville (B-FabiS»), Eck, Gutenberg, und TammSslraße. - lieber 200 eigene Agenturen.

Nr. 275 ---->1915 |
{tt<v >ooaaoiftgc >o<’>nftOQooooQo

StegelmStztge rei»®eilagen:
wichentlich einmal : Sterfeitige* „ StaUgiflies Sonntag »» !« « ».

Zweimal jährlich : (Gommeru.Wmrer!:NassauischarLaschan -Satzr » »« »
Einmal jährlich Sahrduch » mit » al - ndar.

j Donnerstag

25
November

Bezugspreis für da« Vierteljahr1 Mark 95 Pfg., für den Monat 65 Pfg., frei in«Hau«; durchd«e Post für
da- Vierteljahr2 Marl 37 Pfg., monatlich 79 Pfg. mit Bestellgeld.- Anzeigenpreis : 20 Pfg. für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg., Reklamezeile1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechenderNachlaßgewührt

OWOW <?<?OWOO ©WOW ©OOfJ

I 33. Jahrgang.
Chefredakteur: Dr . phil . Franz «Beuche

«erankworilich: Für Politik und Feuilleton: ve . Fr, . ®« e!e; für den anderen
redaktionellen Teil Julia » Liienne . Oeseeich: für weschäiiliche» und Anreigen
H. I . Dah men jämUich in Wiesbaden. « oiaiionsdruik und Beriag von

Hermann Rauch  in Wiegdadeu. oaac

Mitrowiea und Driftma erobert
Rußland und Rumänien

Eine  große russische Armee steht an der ru¬
mänischen Grenze bereit ; Kurvpatkin soll der Oberbefehls¬
haber sein. Der Zar hat eine Heerschau abgehalten und die Presse
des Vierverbandes teilt erfreut mit , daß nun der große Schlag
vonseiten Rußlands einsetzen würde . Es bestehen zwei Möglich¬
keiten für ein Eingreifen auf dem Balkan . Die erste Möglichkeit
wäre, in Odessa oder sonst irgendwo eine Armee mitsamt Ge¬
schützen, Munition und Lebensmitteln auf Schiffen zu verpacken,
den bulgarischen Gestaden am Schwarzen Meer entgegenzufahrcn
und dort eine Landung zu versuchen. Wer aber weiß, wie schwer
eS ist, eine große Armee auf diesem Wege in Feindesland zu be¬
fördern, der wird von vornherein diese Möglichkeit ausschließen
wollen. Er tut es umso mehr angesichts der Tatsache , daß im
Sch>warzen Meere deutsche Unterseeboote  umherkreisen und
eine Landung , wenn nicht unmöglich machen, so doch sehr ge¬
fährden könnten . Bor allem aber würde es äußerst schwierig
sein, einer einmal gelandeten Arrnee den nötigen Nachschub
zu sichern. Wäre das Problem der Landung so leicht, dann hätten
es die Russen sicherlich» schon längst auf türkischein Boden ver¬
sucht, um so Konstantinopel in ihre Hand zu bekommen. Ein
solches Unternehmen wäre leicht gewesen gegenüber dem Versuch,
an der bulgarischen Küste Truppen auszuschiffen . Nein , wollen
die Russen aktiv auf dem Balkankriegsschauplatze auftreten , dann
bleibt ihnen nichts anderes übrig , als durch Rumänien zu
marschieren  und über die Donau in Bulgarien einzubrechen.
Einen dritten Weg, dem kleinen slawischen Bruder sein Wohl¬
wollen zu bezeugen, gibt es nicht.

Wird der Durchzug durch Rumänien erfolgen?
Wird Rußland den Mut haben , Rumäniens Neutralität in gleicher
Weise zu brechen, wie es Frankreich und England mit der grie¬
chischen Neutralität getan haben ? Zweifellos würde die festgelegte
Neutralität den Russen wenig .genieren . Verspräche er sich Erfolg
durch eine Neutralitätsverletzung , so würde er zweifellos keinen
Augenblick zögern . Man darf aber ruhig annehmen , daß auch den
Russen längst klar geworden ist : Heute ist ein Erfolg un¬
möglich.  Serbien liegt zertrümmert am Boden , die letzten Reste
der Armee fliehen nach Montenegro , die Franzosen und Engländer
aber vermögen nicht vorwärts zu kommen und werden den Zentral¬
mächten wie den Bulgaren wenig zu schaffen machen. Es könnte
darunr nur die Aufgabe Rußlands sein, die Verbindung zwi¬
schen Ber lin - Sv f ia und Ko nsta ntinop el w ied er zu
zerstören.  Das wäre ein Unternehmen , das von vornherein
scheitern müßte . Denn , inzwischen sind starke deutsche, öster¬
reichische und bulgarische Armeen frei geworden , inzwischen haben
die Türken dank der Unterstützung von Norden her ihre nrili-
tärischen Vorbereitungen vollenden können. Die Truppen der vier
Mächte würden vereint  einer durch Nurpänien durchbrechenden
Armee entgegentreten . Ob die Russen ein solches Spiel wagen,
erscheint mehr al§ zweifelhaft . Es fehltihnen an Truppen,
es fehlt ihnen vor allem an Munition,  um den Vormarsch
der Deutschen im eigenen Lande aufzuhalten . Ehe sie eine starke
Armee nach dem Balkan in eine unsichere Zukunft hinaussenden.
würden sie zweifellos viel besser versuchen, das eigene Land
von dem Eroberer zu befreien.

Es ist äuch  mit Sicherheit anzunehinen , daß die Russen
den Durchbruch durch Rumänien nicht versuchen werden , so¬
lange Rumänien in seiner Neutralität verharrt
und daraus die notwendigen Konseyuenzen zieht . Würde Rumänien
mit bewaffneter Hand seine Hoheitsrechte schützen, so erlebte die
Welt ein gewaltiges russisches Fiasko . Vorläufig aber haben wir
alle Ursache, auf die Durchführung der rumänischen
Neutralität zu rechnen.  Gerade in der letzten Zeit haben
!ich die Beziehungen zivischen den Ländern des Vierverbandes und
Bukarest keineswegs gebessert. Die Strömung zugunsten der Zen-
^almächte nimmt in Rumänien von Tag zu Tag zu . Und gerade
w dieser Stunde veröffentlichen Bukarester Blätter einen Vertrag
Zwischen den einzelnen Ländern der Entente . In diesen! Geheim-
vcrtrag wird Rußland nicht nur K o n st a n t i n o p e l z u-
3esp r o che u , sondern auch B u r g a s und Konstanza
am Schwarzen Meer.  Zu gleicher Zeit aber machten Ruß¬
end sowohl wie England den Regierungen in Sofia und Bukarest
große Versprechungen . Durch die rumänischen Zeitungen erfahren
3un die bestochenen und bestechlichen Söldlinge des Viervcrbandes,
°uf welche Freunde man sich verlassen kann. Naturgemäß bekommt
unter diesen Umstünden die Stimmung zugunsten Deutschlands
und Oesterreichs immer mehr Oberwasser . In Rom spricht man
Kreits von einer rumänischen Di inister kr  i se,  man rechnet
'uit der Möglichkeit , daß ein Kabinett gebildet wird , welches dem
^terverbande weniger freundlich gegenübersteht als das gegen¬

wärtige . Dazu kommt, daß iu diesen Tagen die Getreide¬
einfuhr aus Rumänien nach den Zentralmächten

Zuletzt. Auch, darum ist nicht anzunehmen , daß die Regierung iu
^ntarcst den Durchmarsch der Russen zulassen würde . So hat auch

zweite Möglichkeit, die den Russen zu Gebote stände, ivenig
Aussicht auf Verwirklichung.  Solange Rumänien fest

^ibt , solange ivird Rußland Bedenken trage », das gefährliche
zu beginnen , das ihm selbst int besten Falle nur eine Nieder¬

lage bringen würde . Das Gerede von Truppenansammlungen an
der rumänischen Grenze dürfte aus allen diesen Gründen den
Tatsachen nicht entsprechen. Vielleicht beabsichtigt man in Ru¬
mänien Furcht und Schrecken zu erregen , so wie es Frankreich
und England bezüglich Griechenlands getan haben. In Wirklich¬
keit fehlt den Russen die Macht , wirksam auf dem Balkan em-
zugreifen ; sie sind ja kaum in der Lage, ihre Front gegenüber
den Deutschen und Oesterreichern zu halten , obwohl gegenwärtig
der östliche Kriegsschauplatz für die Zentralmächte von unter¬
geordneter Bedeutung ist.

Russische Rüstungen in Besiarabieu
Aus Czernowitz wird der „B . Z." gemeldet : Iu Bessarabien

dauert die Ansammlung der russischen Verstärkun¬
gen  an . Fortwährend treffen Züge mit russischer Kavallerie und
Infanterie ein. Die stärksten Truppenansammlungen finden in
der Nähe der Donauhäfen Reni , Jsmai und Kilia statt , wo¬
hin auch mit Mannschaften beladene russische Transportdampfer
gingen . Zahlreiche höhere Offiziere nahmen hier . fortgesetzt Be¬
sichtigungen vor . Tie - Russen beginnen auch an einzelnen Teilen
des Dnjestr Nferverschanzungen anzulegen . Wie der „B. Z. '
aus Budapest gemeldet wird , erzählen Reisende aus Odessa, daß
hundert japanische Geschütze in Odessa ein ge¬
troffen  sind , die an die bessarabische Grenze weitergeschafft
würden.

Mitroviea und Pristina erobert
Großes Hauptquartier,  24. Nov. jAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisie.
Der englische Oberbefehlshaber hat versucht, dre amtliche

deutsche Richtigstellung, daß alle bei deu Kämpfen um Loos am
8. Oktober beteiligten deutsche« Truppen nicht 7—8000, son¬
dern 763 Man « verloren haben , anzuzweifeln . Wir haben auf
ein solches Unterfangen nichts zu erwidern.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe

des Generalseldmarschalls von Hindenburg
Südöftlich von Riga fielen bei einem Vorstoß auf Berse-

münde, der die Russen vorübergehend aus dem Orte vertrieb,
sechs Offiziere , 700 Mann  Gefangene in unsere Hand,
zwä Maschinengewehre wurden erbeutet . Ein vorgeschobener
Posten in Janopol nördlich von Jllnxt mntzte sich vor einem
russischen Angriff znrückziehen. Durch Gegenangriffe wurde
das Gehöft wieder genommen.

Heeresgruppe
-es Generalseldmarschalls Prinz Leopolh

von Bayern
Die Lage ist ««verändert.

Heeresgruppe des Generals von Liusingeü.
Vorstöße russischer Abteilungen nordöstlich von Charto-

rysk und bei Dnbiszcze , nördlich der Eisenbahn Kowel—
Rowno, wurden abgewiesen. 50 Gefangene und drei Maschi¬
nengewehre wurden eingebracht.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Mitrowiea  ist von österreichisch-ungarischen, Pri¬

stina  von deutschen Truppen g e n o m m er,. Die Serben sind
westlich von Pristina über die Situica znrückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
W i e u , 24. Nov. (W. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 24. November 1815:
Russischer Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Ftalienischer Kriegsschauplatz:

Der G ö r z e r Brückenkopf  stand zwar auch gestern
unter lebhaftem Geschütz- und Mrnenwerfcrsener . In den
Infanteriekämpfen trat jedoch eine Panse ein, da die Italiener
nicht angriffen . Um so erbitterter wurde beiderseits des Monte
San Michele gerungen . Nördlich des Berges drangen starke
italienische Kräfte nachmittags in unsere Stellung ein. Steie¬
rische Infanterie und Honvcds schritten zum Gegenangriff
und warfen den Feind »ach wechselvvllen wütenden Nay-
kämpse« vollständig zurück. Mehrere Angriffe ans den Monte
Tan Michele selbst und im Raume von San Martins wurde»
unter schwersten Verlusten der Italiener abgewiesen, An-
grisfsversnchc gegen unsere Stellungen ans dem Monte dei sei
Busi sofort durch Feuer erstickt. Gegen die Straßensperre bei
Zagora warf der Gegner schwere Minenwerferbomben , die gif¬
tige Gase entwickelten. An der Tiroler Südfront wurden der
Bahnhof und der alte Stadtteil von Riva wieder beschossen.
Einer unserer Flieger belegte Baracken und Magazine von
Ala mit Bombe»,.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der oberen Drina verlief der Tag ruhig . Bei Priboj

haben sich unsere Truppen den Uebergang auf das Südufer
des Lim erkämpft. Südwärts von Nnvrpazar drangen K. ,«. K.
Streitkräfte gegen die montenegrinische Grenze vor. Die dnrch
das Jbar -Tal vorgehenden österreichisch-ungarischen Truppen
warfen unter heftigen Kämpfen den Feind ans seinen Stel¬
lungen nordöstlich von Mitroviea  und rückten in diese
Stadt ein. Auch Pristina  ist den Serben entrissen worden.
Eine deutsche Kolonne drang von Norden her ein, eine bul¬
garische folgte von Osten.

Der Stellvertreter des Chefs des GeueralstabS:
v. Höfe » , Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  24 . Nov. ,(W. T . B. Nichtamtlich.) Amtlicher De-

richt über die Operationen vom 22.  November . Die Stampfe in
der Ebene von Kossowv dauern an . Wir erbeuteten sechs chn e l l-
fenerhaubitzen , zw ei Schnellfeuerfeld gef  chu tz e,  eine
Menge Munition und Kriegsmaterial  und machten
außerdem eine große Anzahl Gefangene.  Auf den übrigen
Fronten keine Veränderung . Französische Gefangene erzählen,
ihre Offiziere hätten ihnen versichert, daß sich in der bulgarischen
Armee aus Menschenfressern zusammengesetzte Truppen befanden.
Am 19. November brachten unsere Truppen von drei Fttedschrk
überfliegenden feindlichen Wasserflugzeugen eins zum Absturz,
das zwick cm den Armen der unteren Maritza mederfrel , wo
es verbrannte . .

Der türkische Bericht
Kvn sta ntino  pel , 24. Nov. (SB. T .-M. Nichtamtlich)

Amtlicher Bericht des Großen Hauptguartlers : An der Jraksront
nichts Wichtiges, abgesehen von bedeutungslosen Plankeleren zwi¬
schen unseren Vorposten und südlichen Truppen tn der Gegend
nördlich Korna und am Tigris . Am 21. November erbeuteten
wir ein englisches Flugzeug , das von uns ^^ untergeschoss
wurde . Der Führer , der Majorsrang hatte , war leicht verwundet
und wurde gefangengenommen . An der Kaukasusfront Patrounl
gesechte. - An der Dardanellenfront ber Anaforta
und bei Art - Bur nu  gegenseitiges Artitteriefeuer mit zeit¬
weiligen Unterbrechungen und Bombenkampfe . „
Bahr  versuchte das Zentrum des Femdes am 21. November an
unsere vorgeschobenen Gräben heranzukommen , und Wt « rhnen
festzusetzen. Wir gingen zum Gegenangriff über und vertrieben den
Feind aus diesen Gräben und schlugen emen Gegenangriff , den
der Feind durchzuführen versuchte, vollsMndrg aü Am 22. No-
vember starker Artilleriekamps , auf dem rechten Flügel Unsere
Artillerie zerstörte einen Teil oer feindlichen Graben . Im sen
trum heftiger Bombenkampf . Eine Mine , dre der Fernda  s
dem linken Flügel zur Entzündung brachte , richtete keinen scha¬
den an.

Der Druck auf Griechenland
Die Entente und Griechenland

Be tu 24 Nov . Die „Neue Züricher Ztg ." meldet aus
dem Laag  e : Trotz der halbamtlichen beruhigenden Mitteilungen.
IZXtt  mra in  dm (« lEichm u - b - r - - n-
Gciechenlanvs Ul den Aeutralmach te n,  fvdold deren
Truppen an oer griechischen Grenze erscheinen.

Ein gemeinsamer Schritt des Bierverbandes
Bern,  24 . Nov. Havas aus Athen : Nach einer amtlichen

Mitteilung haben die Gesandten des V r e r v e r b a n des am
23 November einen Kollektivschritt  in der Fstagê der -
kündeten Truppen in Mazedonien  unternommen , dieser
Schritt hatte einen srenndschaftlichen 'Charakter . •

Eine griechische Anklage gegen England
London.  24 . Nov. (W. T.-B . Nichtamtlich.) In einer Unter-

redung mit dem Vertreter der „Daily Mail " am 18. November
sagte der griechische Minister Rhallis , wie ergänzend gemeldet
wird - Wir werden 24 Stunden , nachdem die Alliierten Saloniki
verlassen haben , demobilisieren . In zornigem Tone sagte der
Minister : „Die britische Regierung  und die britische
Presse  haben eine schändliche Haltung ' gegen  uns ein¬
genommen . Ihr seid infam! (Wörtlich : Bons etes des/in¬
fames !) Das Einzige , was wir wollen , ist Frieden , phr wollt
uns in den Krieg hineinzwingen , wollt uns verhungern lassen. -
— Ter Minister zeigte dem Vertreter der „Daily Mail " eine
Abbildung in der Zeitschrift „L'Jllustration " aus dem griechisch-
bulgarischen Bandenkriege und sagte : „Ihr wollt , daß wir das¬
selbe wieder aushalten und wollt , daß wir zu Hilfe kommen, wäh¬
rend kein englischer Soldat in Serbien sein Blut
vergossen  hat und kaum ein englisches Gewehr abgefenert ist.
Die englische Regierung will , nachdem sie Fehler auf Fehler , Ver¬
zug ans Verzug gehäuft hat , daß wir cintreten und sterben , wäh¬
rend Ihr nur ein paar Tausend Mann Truppen habt , um uns
rn unterstützen . Wir wollen kein zweites Belgien oder

Serbiens Todeskampf
Das Elend ans dem Amselfeld

Aus Lugano meldet das „Bcrl . Tagebl ." : Wie Ma¬
tzr i n i aus Monastir telegraphiert , geht die serbische
Tragödie einem Ende mit Schrecken entgegen.
Serbische Offiziere verhehlen nicht, daß die Widerstandskraft
gebrochen, ja sogar eine Kapitulation des serbischen Heeres
möglich sei. Das Amsclfeld wimmele von erschöpften, hungern¬
den, kranken und sterbenden Flüchtlingen . Die Zugtiere
der Bauermvagen verenden zu Tausenden wegen Nahrungs¬
mittelmangel . DasElendsei grenzenlos.  Man Hab«
förmlich den Eindruck, dem Schiffbruch Serbiens beizuwohnen.
Die Erbitterung gegen den Vierverband , der Serbien gehin¬
dert habe, die Mobilmachung Bulgariens zu unterbrechen und
mit 100 000 Mann in Bulgarien einzurücken, sei allgemein.
Jetzt sei Serbien verloren , falls nicht das Salonikier Entente-
Heer mindestens viermal so zahlreich sei. Es wäre töricht, zu
leugnen , daß die Lage der Franzosen und Engländer überaus
schwierig sei. Nach dem Verlust von Babuna sei das fran¬
zösische Heer isoliert . Die Bulgaren könnten den Franzosen
übel mitspielen . General Sarrail mit seinen geringen Streit-
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kräften sei machtlos. Der Rückzug- er Franzosen sollte durch
den Demir-Kapu-Paß und über die griechische Grenze erfol¬
gen. Es sei am besten, wenn der Vierverband, wie die Dinge
liegen, den Balkanfeldzug als verloren betrachte, sein Heer
wieder einschiffe und die Mittelmächte auf den anderen Fron¬
ten zu besiegen suche.

Die Hungersnot in Serbien
' Ter Londoner „Daily Telegraph " bringt einen Bericht vom Mon-

«ag ans Saloniki , wonach ein serbischer Gencralstabsofsizier , der am
15 . November die Kossow o - Ebcne  verlassen hat , eize entsetzeni-
crregcnde Schilderung des Trauerspiels , das sich im Bezirk von Kol-
sowo ab spielt, gibt . Rund die Hälfte der Bevölkerung Altscrbiens sucht
dort Zuflucht , und jetzt herrscht dort die furchtbarste Hungers-
not  mit allen ihren Schrecken. Ter größte Teil der Flüchtlinge ist ohne
Schutz Und Nahrung den Unbilden heS strengen Winters ausgesetzt.
Pferde und anderes Vieh verenden zu vielen Hunderten aus Mangel an
Futter , und die Kadaver liegen am Weg. Es sei unmöglich, nach Al¬
banien zu kommen, weil (die Verhältnisse , die schon vor zwei Wochen
sehr Ungünstig waren , sich immer weiter verschlimmert haben. Tie
Straßen nach Albanien sind von allen Hilfsmitteln entblößt . Diejeni¬
gen, die es dennoch wagen , die schreckliche Reise nach Albanien arizu-
ireten , müssen dies mit leerem Magen tun . Ter Rückzug nach Monastir ist
ebenso verschlossen. Seitdem Antioari von der Außenwelt abgeschnitten
ist, herrscht auch dort Nahrungsmittelnot . Mittlerweile setzt die ser¬
bische Armee ihren heldenhaften Kampf fort , indem sic alle Zugänge
zu jenem Teil des Jammers bewacht.

Der Franktireurkrieg in Serbien
Tie Blätter des Vierverbandes suchen die Neutralen mit der

Behauptung aufzuhetzen, die Zentralmächte hätten gegen „die sriedliche
serbische Zivilbevölkerung " einen Ausrortungskrieg eröffnet. Wie .fried¬
lich" , diese Zivilbevölkerung ist, sagt uns der „Eorriere della Sera"
vom 28 . Skt oder 1915 : „Die Serben schlagen sich verzweifelt. Bürger,
bewaffnet mit 'Gewehren , Greise, Frauen uno Kinder mit Bomben
in der Hand , kommen ans die Straßen , um sich an der Seite der Sol¬
daten zu schlagen. Jckdes Haus , guch das ärmste, hat seinen Vorrat
en Flinten und Munition ."

Französisch-englische Verluste
Tie britische Gesellschaft New Statesman hatte in einem Artikel

oie zahlenmäßige Beschränkung des englischen Heeres in der auch von
Lloyd George beliebten Weise damit begründet : England müsse vor
allem seine Industrie im Schwung halten , damit das Geld für die den
Verbündeten zu gewährenden Anleihen cinkomme: zweitens müsse cS
für Munition sorgen ; drittens sei ja die seebeherrschendeFlotte Englands
Hauptbeitrag . Hierauf erwiderte ein Franzose u . a . :

„Dieselben Gründe könnte man auch für Frankreich geltend machen.
Stellen Sie sich vor , man täte das . Tann würde auch Frankreich
die Stärke seines Heeres vermindern , nm seine Fabriken , Kontore und
Aecker wieder mit Arbeitskräften anzufüllen zur Verminderung der Ein¬
fuhr , Steigerung der Ausfuhr und daraus folgender Herstellung des,
Handelsgewichts . Mer dann könnte eben Frankreich nicht mehr drei
Millionen Mann unter .Waffen halten . Ich bin .überzeugt, daß die
englische geldliche Hilfe der Hilf« an Mannschaften , die zur Front
gehen, nicht glcichkoimnt. Tenn da fahlen Tote und Verwundete . In
i .4 Kriegsmonaten hat das britische Reich  an Toten , Schwer- und
Leichtverwundeten und Vermißten 500000 Mann verwren . — Frank¬
reich aber ungefähr 2 7 00 000 !! Tas britische Reich hat
100000 Tote , Frankreich 600  000 ! ! Man bedenke dabei, daß
schon die Bevölkerung des Vereinigten Ksönigrgichs (ohne die Kolonien ),
drei Millionen mehr beträgt als die Frankreichs . Heer und Flotte
in .England haben in den 14 Monaten gegen xier Millionen Köpfe
gezählt, in Frankreich aber 5,5 Millionen . Tas Geld, das England
^Frankreich geliefert hat . ist nur ein Vorschuß: England erhält es
wieder, und ohne Zlveifel mit dem gebräuchlichen Zinsgeivinn . Aus
dieser Sachlage folgt, daß der Kamps, der jetzt im Gange ist, Frank -,
reich sowohl die Mannschaften wie das Geld kostet.
Frankreichs Gewerbefleiß, Handel und Landwirtschaft leiden viel mehr
als 1>ie Englands . Das rührt daher , daß alle französischen Männer
zwischen 18 und 48 Jahren , to-elche Waffen tragen können, auch Sol¬
daten sind. Wäre das nicht der Fall gewesen, so hätten die Deutschen
sehr schnell Calais , Brest und Marseille erreicht.

Ist es billig , .daß England seine Opfer an Blut einschränkt mit
dem Hinweis aus seine Opfer an Geld und Geschossen? Wiegt das ein«
das andere aui ? Unter den Bundesgenossen gibt es keine Mietlinge,
nicht wahr ? Ist es billig , daß ein so großes Reich wie das britische,
mit Indien und den anderen großen Landstreckcn, kaum vier Millionen
Soldaten und Matrosen liefert , tpährend das geringer bevölkerte Frank¬
reich mit seinen Kolonien mindestens 5,5 Millionen Mann für sein
Heer Ulü> feine Flotte liefert ? Urteilen Sie selbst und bedenken Sie,
daß Frankreich nach dem Kriege mehr Witwen , Waisen und Inva¬
liden, mehr Trümmerhaufen , vertvüftete Städte und Dörfer haben wird
als das britische Reich. Bedenken Sie , daß nach dem Kriege in Frankreich
weniger Atbeitskräste für die Fabriken , Kontore mrd für das Land
vorhanden sein werden, als in England . Ist es billig , daß in dem
unermeßlichen Weltunglück England sich ans die Notwendigkeit beruft,
alle mit Geld und Geschossen zu versehen, nm so ein Feldheer aus eine
kleinere 'Zahl zu beschränken und seinem Bundesgenossen Frankreich
den tödlichen Platz in den Laufgräben , zu überlassen, von denen Eng¬
land nur ungefähr den sechsten Teil besetzt hat ? Tenken Sie über das
alles nach und ziehen daraus die Schlußfolgerung ."

Tie Redaktion des New Statesman fügt der Zuschrift des Fran¬
zosen folgende Bemerkung bei : Wir glauben , daß der Einsender die
Denkweise wiedergibt , die wohl allgemein in Frankreich herrscht. Aber
sie kann in England nicht als richtig anerkannt werden. Der Gedanke, daß
die Kriegsverluste Frankreichs u. Englands gleich sein müßten , erscheint uns
ebenso wenig billig und gerecht, wie die Behauptung , England und
Frankreich müßten ebenso viel leiden wie Belgien . Wir geben als
Volk — oder treffen doch Maßnahmen daftir — in diesem Kriege nicht
weniger als unsere ganze Kraft.

Der zweite Winterfeldzug
Berlin,  25 . Nov . Unter der Ueberschrist „Der Winter-

seldzug hat begonnen !" berichtet Max Osborn in der
„Bossischen Zeitung " ans dem Westen u . a . : Alle Vorbereitungen
aus den Winterfeldzug wären höchst unvollständig , wenn nicht
das wesentliche hinzukäme , die Zuversicht und gute Stimmung
der Truppen . Nichts hat sich verändert an ihrer Haltung , an
ihrer Laune , an ihrem festen und ernsten Siegcswillen . Sie
sind nur gehärtet , nur stählerner geworden . So geht das deutsche
Heer in den zweiten Winter des Krieges.

Die Amerikaner auf der „Lnsitama"
A m ste r d a m , 24. Nov. Nach einer Rcntermcldung be¬

richtet die „Times " aus New Jork: Deutschland  habe den
Bereinigten Staaten durch den Botschafter Grafen Bernstoff
eine Entschädigungssummevon 12 000 Gulden für jeden der
125 Amerikaner, die mit der „Lusitania" umgekommen sind,
sngeboten.

Eine gelungene T-Boot-Tat
Budapest,  23 . Nov . Aus guter Quelle erfährt der Ver¬

treter vom „ Az Est" , daß in dem von den Türken erbeuteten
französischen Unterseeboot „ Turguoise " zahlreiche Schriftstücke vor-
gcfunden worden , unter anderem auch ein Befehl des Flottcn-
konnnandoS , wonach „ Turguoise " am 2. November , 7 Uhr abends
an einem bezeichnetcn Punkte des Marmara -Meeres mit einem
englischen Unterseeboot zusammentreffen sollte . Aufgrund  der An¬
gaben dieses Befehls erschien an der genannten Stelle ein deutsches

i Unterseeboot , das das englische Boot , das pünktlich angekommen
war , mit eineni Torpedoschuß versenkte . , 1

Nrrndesbriiderliche Unvifsenheit der englischen und französischen
Minister

Der „ Eclair " schreibt über die jüngsten Beratungen der
Mitglieder des englischen Kriegsrates mit den französischen Mi¬
nistern in Paris : „Bier englische Minister sind gekommen , um
sich mit unseren französischen Ministern zu bereden . Die vier
englischen Minister mit AuönalMe eines von ihnen , Balfour,
verstanden kein Französisch , kein französischer Minister konnte
Englisch . . . Diese historisch « Zusammenkunft , worin hervor¬
ragende Männer , von denen ein jeder nur seine Sprache sprach,
sich nur mittels Dolmetscher verständigen konnten , ist bezeichnend
für eine Unwissenheit , in der wir nicht beharren dürfen . Natürlich
marschieren aber trotzdem England und Frankreich an der Spitze
der Bildung nnd der Zivilisation !"

Das Verbrechen gegen Europa
Berlin,  23. Nov. Unter diesem Titel veröffentlicht jetzt

ink Verlag der „Continental-Timcs " Sir Roger Casement eine
zusammenfassende Broschüre. Auf Grund seiner ausgedehnten
und intimen Kenntnis der politischen Methoden Englands
legt er die Wurzeln bloß, „des gigantischen Verbrechens gegen
Deutschland, dessen Hauptanstifter England gewesen tft". Er
weist nach, daß „dieser Versuch, eine große prosperierende und
friedliebende Nation, die fortgeschrittenste in Europa, zu zer¬
stören, nur ein Teil jener erbarmungslosen, schmutzigen Poli¬
tik war, die England Jahrhunderte hindurch getrieben hat,
eine Politik, in deren Verfolg es Nation auf Nation ruinierte,
die glänzende Zivilisation Irlands zerstörte, das Hinter¬
gangene Belgien opferte und letzt Europa für seine eigenen
selbstischen kommerziellen Ziele zu Tode bluten läßt". „Die
Freiheit der Meere ist die einzige unabweisbare Bedingung
für eine Welt, die sich sehnt, in Frieden zu leben, frei von den
Machenschaften des gemeinsamen Feindes ."

Krieg gegen Deutschland
Aus der gesamten italienischen Kriegspresse , das heißt also

aus der gesamten maßgebenden Presse Italiens , erschallt heute der
Ruf: „Krieg gegen Deutschland !" Es besteht , wie dem „Bcrl.
Tageblatt " gemeldet wird , kein Zweifel , daß dieser Ruf von dem
englischen Botschafter Rennel Rodd inspiriert und gewollt ist,
der , wie bekannt , die Presse wie „Piazza " in der Hand hat . Da
nun die „ Piazza " ihrerseits das Kabinett in der Hand hat , so
ist gar nicht abzusehen , was geschehen wird . Sicher ist nur , baß
die Regierung heute unentschlossener und schwankender ist als je,
und daß die „ Piazza " das Heft fest in Händen bat . Die durch den
doppelten Terror der Polizei und der „ Piazza " völlig einge¬
schüchterten und lahmgelegten einsichtigeren Elemente des Landes
schauen  mit schwerer Besorgnis in die Zukunft.

Ein Sozialdemokrat über den Frieden
Berlin,  25 . Nov . Ter sozialdemokratische Abgeordnete Dr.

Südekum tritt int „Hamburger Echo" den Versuchen unserer Feinde ent¬
gegen, jede Aeußerung der Hoffnung aus Frieden,  die aus
Deutschland kommt, als ein Zeichen deutschen Niederbru ^ es anzusehen
und zu neuer Aufftachelung ihrer Massen zu mißbrauch :!!. Südekum)
sagt : Wlr wollen ganz gewiß die Leiden, djie uns drücken, nicht verkleinern,
aber es ist ein frevelhaftes Spiel , das die verantwortlichen Männer in
Frankreich mit der aus tausend Wimden blutenden Bevölkerung ihres
Landes treiben . Deutschland ist nicht das Opfer eirrer Hungersnot,
nicht der Furcht vor dem blanken Mangel erlegen , sondern sein ge¬
rechter Zorn und der Unmut weiter Kreise macht sich manchmal in
drastischn Worten gegenüber den Sünden mancher Interessenten Luft.
Es gibt keinen vernünftigen Menschen bei uns , der nicht aus den
bisherigen Leistungen unseres Heeres die feste Ueberzeugung schöpfte,
der Wall aus Stahl werde jedem neuen Ansturm der
Feinde widerstehen.  Tie Hoffnung auf innere Unruhen können
unsere Feinde ruhig begraben . Auch die Opposition , die sich gegen!
angeblich zu tveit gesteckte Kriegsziele in Deutschland bemerkbar macht,
verleugnet nut ganz bedeutungslosen Maßnahmen nicht die Pflicht der
Vaterlandsoerteidigung . Tie Spekulation auf den Hungertod des deut-
schenr Volkes ist töricht. Nachdem mich noch- der Zugang zum nahen
Orient erkämpft und die Abschnürung der Mittelmächte von den Vor¬
ratsgebieten verhindert worden ist, darf jede Gefahr ökonomischer Ver¬
nichtung als von uns abgewendet erachtet werden . Tie von der Re¬
gierung immer erklärte Friedensliebe des deutschen Volkes
ist picht der Ausdruck der Schwäche, sondern der menschlichen Ge¬
sinnung einer starken Nation . Wehe, wem : unsere Feinde mit dieser
edlen Sclbstbcschciduug unseres Volkes weiter ihr frivoles Spiel treiben
wollen . Aus sic kommt das Blut , das dann dort fließen muß.

Danksagung der Deutschen Friedensgesellschaft an den Papst
Stuttgart.  Das „Deutsche Volksblatt" berichtet: In

ihrer Hauptversammlung, die am 6. und 7. November in Leip¬
zig stattfanü, hat die Deutsche Friedensgesellschaftu. a. fol¬
gende Entschließung gefaßt:

„Die Deutsche Friedensgesellschaft spricht dem Papste
Benedikt XV. ihren wärmsten Dank ans für feine Bemühun¬
gen um die Sache des Friedens und für die herrlichen Worte
der Enzyklika vom 8. September 1914, die bei einem großen
Teil der Bevölkerung aller Länder einen starken Widerhall
gefunden haben. Sie dankt dem Papste für den Einfluß, den
seine Worte auf die Predigten der katholischen Geistlichkeit
ausgeübt haben, und sie hofft, daß es ihm gelingen möge, in
demselben christlichen, friedliebenden Sinne auch ans die
katholische Presse aller Länder und auf die Regierungen ein¬
zuwirken, nm dadurch zu einer baldigen Beendigung dieses
entsetzlichsten und blutigsten aller Kriege beizntragcn."

Die Danksagung wurde von einem p r o t c sta n t i sche n
Teilnehmer der Versammlung beantragt und unter starkem
Beifall einstimmig angcnomincn. Der Vorsitzende der Ver¬
sammlung hat die Entschließungpersönlich dem Nunzius in
München, Exzellenz Frühwirth, überreicht, und dieser hat mit
Worten der Genugtuung über den Beschluß die Ucbermitte-
lung nach Rom zugesagt.

Spanien als Friedensvermittler
Madrid,  23. Nov. Der „Daily Expreß" berichtet: Mi¬

nisterpräsident Dato soll einem Ausfrager erklärt haben, es
wäre für den König und für ihn selbst eine große Freude, wenn
sic sich an dem F r i e de n s w e r k beteiligen könnten.

Ein verschobener„Friedenskongreß"
Bern,  23 . Nov . (Meldung der Schweizer Tcpeschen-

Agentur .) Das Internationale Komitee des Berner Studien -Kon-
gresses für einen danerhaften Frieden stimmte dem Beschluß des
Schweizer Kongreß -Komitees ans Verschiebung des Kongresses zu.
Dieser Beschluß ergab sich namentlich aus der Unmöglichkeit einer
persönlichen Teilnahme von Amerikanern , da diese vor zwei Mo¬
naten als eingeschriebene Briefpostseiidnngen versandten Ein¬
ladungen nicht erhalten haben . Das cndgiltige Datum des Kon¬
gresses wird voraussichtlich Mitte Dezember von dem Bollzugs-
komitee festgesetzt werden.

Ein Held in der Heimat
Von Oberlehrer M . in E.

Helden sind Unsere „Feldgrauen " alle . Heroisches haben sie voll¬
bracht nnd vollbringen sie täglich. Doch auch „die in der Heimat^
leisten Großartiges im Handeln und in der Gesinnung . Dafür rin
herrliches Beispiel aus Westfalen. Ter Vater ist ein kleiner „ Kötter" .
Sein Anwesen besteht ans teuer angcpachtetcn Grundstücken. Drei
Söhne nnd drei Töchter zählt die Familie ; die älteste Tochter ist ver¬
heiratet , die zweite studierte, der jüngste Sohn hat Ostern 1914 das
Abitur gemacht, — er wollte Medizin studieren —, die jüngste Tochter
ist noch schulpflichtig. Die Mutter starb Herbst 1913 nach langer,
schwerer Krankheit . Als der Krieg ausbrach , diente der älteste Sohn.
Nun mußte sich (Mich der «weite stellen. Als dem Vater jemand
sagte, er möchte ihn reklamieren , da er doch unmöglich allein fertig
werden könne, erwiderte er unwillig : „Wie, ich soll ihn reklamieren?
Wozu habe ich denn meine Jungcns , wenn sie sich nicht für ihr Vaterland
schlagen sollen." Seitdem wirtschaftete er weiter mit der schulpslichtigen
Tochter . Nun wurde sein Acltcster durch einen Bauchschuß schtver
vertvundet und der Jüngere schrieb ihm, sie hätten am rechten Flügel,
den die Franzosen absolut überflügeln wollten , tziglich schwere Känrpfe
zu bestehen. Es sei nun eine besonders gefahrvolle Aufgabe zu er¬
füllen , wozu nian nur Freiwillige haben wolle . Er habe sich dazu
gemeldet. Als der Vater den Brie ) vorgeleseir hatte , schob «r ihn
ruhig in die Tasche nnd sagte trocken: „Das war recht." . Der tapfere
Krieger wurde mit dem Eisernen Kreuz für seinen Wagemut ausgezeichnet.
Er schickte es seinem Vater Mit dem Bemerken, daß dock) wenig Aussicht
bestände, daß er mit dem!Heben davonkäme, möge man cs gegebenenfalls
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als Andenken in der Familie bewahren . Nach den schweren Kämps>.
bei La Basier schrieb er seinem Vater , er sei als erster in einen
graben eingcdrungen , nur von einem Pionier gefolgt. Ein Engläns, *
fet mit gefälltem Bajonett aus ihn losgestürmt . Aber das Gey»^
au) die Seite schlagen und den: Gegner sein eigenes Bajonett tw
den Leib stoßen, sei das W«rk eines Augenblicks gewesen. Ta gliy ^
Alten ein seliges Lächeln über Idsas Gesicht, als er das vorlas.
sagte er , „ber  Junge kann 's wohl." Ms sein letzter Sohn sich ^
willig gemeldet hatte ' und cinberufen wurde , drückte ihm jemand stw
Bedauern aus , daß er auch den letzten hergcben müsse; da cmgegnetc &
ganz ruhig : „Ja , was soll denn das ? Zum Kriegführen braucht man
halt Leute." Ta erkrankte seine Tochter, die im Studium war, an eine,
Lungenentzündung ; in acht Tagen war sie tot . Am Grabe der ILjährj.
gen, so tüchtigen und braven Tochter weinte der Vater bittere Tränen
Man brachte ihm allgemein ein ehrliches Mitgefühl entgegen und snch^
ihn zu trösten. Doch er sagte : „ Es ist hart , sehr hart für mich;
meine drei Söhne machen mir Freude ." Vor kurzem teilte er den,
Schreiber dieser Zeilen mit : der Aelteste hat das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse, der Zweite das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse, und
der Jüngste war nach vier Monaden Gefreiter . „So wollen wir allez
in Gottes Hand stellen, demr, was Gott tut , ist wohlgetan ." Ein Held-,

Kleine politische Nachrichten
Wien,  22. Nov. Laut Bekanntmachung des Magistrats

werden die Landsturmjahrgänge1872, 1873, 1874 und 1896 für
den 6. Dezember cinberufen.

Luxemburg,  22 . Nov. Im Alter von 81 Jahren starb
auf seinem heimatlichem Schlosse Freiherr Felix v. B l o cha
s c n eines christlichen Todes. Der Verewigte war geboren am
5. März 1834. Nach kurzer Advokaten- nnd Abgeordnetenlaus-
bahn wurde er 1866 zum Generaldirektor des Innern und
1874 zum Staatsministcr und Präsidenten der luxemburgi¬
schen Regierung ernannt. 1885 reichte er seine Entlassung ein.
Später gehörte er wieder längere Zeit der Kammer der Abge¬
ordneten als Mitglied wie als Vizepräsident an. Frhr.
von Blochausen war ein hervorragender Staatsmann ; er war
ein durchaus konservativ gerichteter Politiker mit stark agrari¬
schem Einschlag. |v !s

gur Lebensmittelfrage
Berlin,  23 . Nov . (Gegen das Zurückhalten von Kartoffeln .)

Eine ernste Mahnung , mit dem Verkauf der Kartoffeln nicht zurück¬
zuhalten , erläßt jetzt auch der Landrat des Kreises Teltow , Herr
v. Achenbach , in einer Bekanntmachung , in der es heißt:

„Dem Vernehmen nach sollen Landwirte des Kreises mit
dem Verkauf von Kartoffeln zurückhalten , wahrscheinlich in der
Annahme , daß ihnen bei späterer Abgabe größere Einnahmen
zufließen könnten . Mgesehen davon , daß eine solche Voraussetzung
falsch ist, muß der darin liegende Mangel an vaterländischer Ge¬
sinnung durchaus verurteilt werden . Ein derartiges Verhalten
ist auch schon deshalb nicht zu dulden , weil es die ausreichende
Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln in Frage » stellt . Ich
ersuche daher alle Landwirte des Kreises , die Kartoffeln in dem¬
selben Umfange auf den Markt zu bringen , wie dies zu Friedens¬
zeiten der Fall war . Tie Kartoffelernte ist so reichlich aus¬
gefallen , daß ein Knappwerden im Frühjahr oder Sommer nächsten
Jahres nicht zu befürchten ist . Ich würde es bedauern , wenn
gegen Landwirte des Kreises wegen Zurückhaltung von Kartoffeln
auf Grund der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen mit Zwangs¬
maßnahmen vorgegangen werden müßte ."

Ueber die Ursache der geringen Schweineantriebe
erhält die „Deutsche Tagesztg ." eine Zuschrift , der wir folgender
entnehmen:

„Dasjenige Schlachtvieh , rüelches die Landwirte aüf direktem
Wege an den Märkten für sich verwenden lassen , macht nur
einen mäßigen Prozentsatz aus , während der Händel der eigent¬
liche Vermittler der Schlachtviehzufuhren ist . Er bietet den Land,
wirten für ihre Schweine jetzt Preise , die bis zu 18 Prozent
unter  den festgesetzten Höchstpreisen liegen . Man kann es ihnen
nicht verdenken , wenn sie von solchen Geschäften lieber Mstand
nehmen , weil sie dabei unmöglich ihre Rechnung finden . Die
Fälle sind auch gar nicht so selten , daß sich der Handel mit der
Abnahme der Schweine gar nicht beeilt , den Mastern mangelt es
aber meist nicht nur an den richtigen Verbindungen an den
Märkten und an den erforderlichen geschäftlichen Erfahrungen,
sondern auch vielfach an der nötigen Zeit , ihre fertige Ware
den städtischen Abnehmern direkt zuznsenden , weil sie bei der
gelinden Witterung mit Ackerbestellung und mit anderen land¬
wirtschaftlichen Arbeiten wegen des großen Lentemangels mehr
als se zu tun haben . Trotzdem sei allen Bernfsgenossen dringend
geraten , nicht zu versäumen , dem Vorwurf , als seien sie wirk-
lich an dem Schweinemangel an den Schlachiviehmärkten schuld,
dadurch wirksam entgegenzutreten , daß sie ihre fertigen Mast¬
schweine den Märkten ohne Zögern zuschicken. ( .

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 386

Kaiser Alexander Garde - Grenadier - Re giment
Nr.  1 . i

Schäfer 2er , Philipp (Obernrsel ) gefallen . — Lindenberg,
Ernst (Dauborn ) schwer verw.
Kaiser Franz Ga r de - Grenadier - Re giment Nr.  "

Gefr . Wilhelm Eifert (Anspach ) vermißt . — Schneider 2er,
Philipp (Elz ) leicht verw . — Wilhelm !, , Josef (Langenschwalbach)
leicht veriv.

Garde - Füsilier - Regiment.
Hetmann , Ernst (Flammersbach ) gefallen . — Knapp , Frrev

rich (Wiesbaden ) leicht verw . — Plaß , Hermann (Dotzheim ) ver¬
mißt . — Nies , Eduard (Rodenroth ) leicht verw.
K Sn igin AngustaGarde - Grenadier - RegimentNr>  4.

Ehrhardt , Heinrich cPhilippslseim ) leicht verw.
Lehr - Infanterie - Regiment.

Best , Peter (Kadenbach ) leicht verw . — Jahn , Franz (Ober-
lahnstein ) vermißt.

Reserve - Jnfanterie - Negiment Nr.  18 . , -
Mayer , Will ). (Bierstadl ) lvw . — Boß , Julius (Dotzheim)

gefallen . — Nink , Anton (Elz ) schw. VW. — Klös , Martin (Wies¬
baden ) lvw . — Schlitt , Philipp (Obertiefenbach ) lvw . — Schenk
Jakob (Elz ) lvw . — Reichwein , Georg (Dorndorf ) gefallen . —
Stroh , Albert (Edelsberg ) vermißt . — Müller , Peter (Elz ) lvw>
— Holler , Otto (Hörbuch ) lvw . — Back, Wilh . (Wiesbaden ) lvw
— Baum , Karl (Dotzheim ) lvw . — Hachenberger , Joh . (BiebnÄ
leicht verwundet.

R e s c r v e - I n f a n t e r i e - R c g i m e nt Nr . 30.
Dzfeldw . Willi . Hahn (Langensckyvalbach ) in Gefgsch . — Das.

Wilhelm (Tornholzhauscn ) vermißt . — Dumm , Adolf (Räuerik
thal ) vermißt.

Re ser ve - J n f a n te rie --R e gim  e « t Nr. 81 . J
Ltn . d . R Anton .Hofmann , vom Jnf .-Reg . Nr . 87 (Nassau

gefallen.
Infanterie - Regiment Nr.  97.

Fahns . Ludwig Reiter (Nicderlahnstein ) schw verw.
I nsantcrie - Regimcnt Nr.  99 . .

Groß , Friedrich (Mandeln ) gefallen . — Möller , Augvn
(Mandeln ) gefallen.

Clit  dem Eisernen Kren»  wurden ausgezeichnet*
Unteroffizier Karl H o f s m a n n (Allendorf ).
— Oppermann (Aull ).
Ersatzrefervist (August H o h l w e i n (Oberncisen)
San .-Gefreiter Schupp ach (Holzheim ).
Gefreiter Isidor Schanwburger (Limburg ),.

Auszeichnungen
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Kirchliches
«ischöflicher Erlaß betr. Vincenz - und Elifabethenvereine

^ Seit den ersten Tagen ihres Besteliens hat die Kirche alle
st' «- änderte hindurch, mit ebenso großer Liebe als glänzendem

sich der Hilfsbedürftigen angenommen und :n der Erricch-
«tWlofer Wohltätigkeitsanstalten für Notleidende aller Art
in reichdotierten Stiftungen sich ein glänzendes Denkinal

sowstb fürsorglichen Liebe zu den notleidenden Gliedern Jesu Ehrest:
Alle Klassen und Stände , hoch wie niedrig , Männer wre

füuen  Geistliche wie Laien, wetteiferten in rührendster Opfer-
Eiligkeit für die Armen.kMUW t , -rnip hip KfmSeht wie die Christen einander lieben !" so riefen in der

des Urchristentums die Heiden. , . , ,
Keine Zeit hat für die Armen soviel getan w:e das Mittel-

ttIter"" bezeugt ein unserer Kirche nicht angehörrger Gelehrter
* * ^Auch" die*'christliche Neuzeit hat ihre Helden der Caritas.
oa  erinnere nur an den hl . Binzeiiz von Paul , „den größten
^g,en der Nächstenliebe, den Gott der Welt geschenkt hat , „öen
^erreichten in allen Landen ", wie Andersgläubige ihn genannt
^ ^ Nach ihm benennen sich die Vereine von Männern , die sich
sip Aufgabe setzten: Die Armen in ihren Wohnungen zu besuchen,
^en e nach Bedürfnis , Unterstützungen in Naturalien zu bringen
ÄLeitig aber awh ihnen geistlichen Trost Zu speichen, e:nge^
denk' der Worte unseres göttlichen Meisters : ,
^fein lebt der Mensch, sondern von jeglechem Worte , daß aus

&em  Md n̂achOde? hl°^Elisabeth , der lieben deutschen fürstlichen
Krau, benennen sich die Vereine katholischer Bremen, öte iw

gleiche Ziel den dürftigen Gliedern des weiblichen Geschlechts

S' ^ ^ re 3̂ ^ haben . ^ ^ Vereine in möglichst alle
pi-österen Pfarreien der Diözese einzuführen und sie, soweit das
noch nicht geschehen ist, durch eine zeitgemäße Organisation zu
fördern und zur Blüte zu bringen , ist mrr ein liebe» Herzens
»wiegen, zu dessen Ausführung ich Mir die Mitwirkung aller
Lu Befähigten , vornehmlich der H. . H. « lichen erbitte

; Zunächst gilt es, für die Vereine eine große Zahl von tätigen
und zahlenden Mitgliedern zu gewinnen , damit w:r Katholiken
unseren Platz auf dem Gebiete char:tat :ver Tätigkeit nicht nur
behaupten, sondern auch stärken und erbreitern.

Bei der großen Zahl der Armen bedürfen wir zum Almosen-
oeben reicher Mittel . Allein das Almosengeben ist nicht di« Haupt¬
aufgabe der christlichen Caritas . Dasselbe bringt ja nur vor¬
übergehende Linderung , nicht Heilung . Darum ist etite ungleich
wickstigere Aufgabe der Vereine , den Armen und Leidenden wenn
möglich angemessene Arbeit zu verschaffen und sie in  dw Schar
derer einzureihen , die redlich und treu ihr Brot sich selbst ver
dienen. Tie höchste und wichtigste Aufgabe .der Vereine eiidlich be¬
steht darin , daß mit der Sorge um das leibliche Wohl der Armen die
um das aeistl . W>ohl derselben verbunden werde . Die unterstützungs¬
bedürftigen Armen müssen zugleich religiös -sittlich gehoben werden,
-vgtz läßt sich aber nur erreichen durch aufopfernde , persönliche
Hingabe im Dienste derselben. Jeder einzelne Fall muß unter¬
sucht werden . Zur Linderung der leiblichen Not srnd viele Gange,
Anfragen , Vermittelungen vonnöten . Es bedarf des lebendigen
Kontakts, 'der persönlichen Fühlung der Vereinsmitglieder mit den
Unterstützungsbedürftigen , wenn diese religiös -sittlich gehoben
werden sollen . Keinen Gang in die dunkelte Kammer , m dre ver¬
wahrloseste Familie , ja selbst in den Schlupfwinkel des Lasters
darf man sich verdrießen lassen.

Dazu bedarf es' vieler geeigneten Kräfte mit einem Herzen
voll heiliger Liebe und mit hohem Opsersinn , die ihre Muhen
als ein Mittel zur Selbstheiligung und zur Erlangung eines
gnädigen Gerichtes betrachten gemäß der Verheißung Christi : Was
ihr dem geringsten meiner Brüder getan habt , das !>abt ryr mrr

getan ^ Tätigkeit der Vinzenz- und Elisabethenvereine
von wirklicher Bedeutung zur Linderung der Not werden , die nach!
dem Kriege noch znnehmen wird , dann müssen für dieselben mög¬
lichst viele Mitglieder gewonnen und möglichst reiche Gaben , be¬
schafft werden . Bor allem gilt es Mitglieder für dre praktifche
Arbeit zu werden . Hell auch nicht jeder Zeit , Lust und Befähigung
zu dieser Arbeit umGhrisü willen , so werden sich doch in feder
größeren Pfarrei gottliebende Seelen finden , die der desfallsigen
Einladung ihres Seelsorgers gerne Folge leisten. Sicher aber wird
man selten einen Katholiken firtöeu, der eine Gabe für die charr-
tativen Vereine verweigert , wenn er dazu aufgefordert wird und
dazu imstande ist. Tie Unterstützung der Vinzenz - und Elifabetyen-
vereine sollte man deshalb zur SachL des ganzen katholischen
Volkes, das so opferwillig und gebefreudig ist, zu machen suchen.
Schön wäre es auch, wenn vermögende Katholiken nach dem Vor-
bilde vergangener Zeiten die Wohltütigkeitsvereine und -instltnte
in ihren Testamenten bedächten. Dadurch würde es uns leicht ge¬
macht, Tedenzen , welche die katholische Kirche von derp Gebwte
der Armenpflege verdrängen wollen , zunichte zu machen und Be¬
strebungen gegenüber , die anstelle der christlichen Caritas rein
staatliche und humanitäre Fürsorge setzen wollen , das Prinzip
werktätiger Barmherzigkeit um Christi willen , hochzuhalten.

Es genügt aber nicht, die einzelnen Vereine zu gründen,
sondern die Vereine müssen auch miteinander Fülstung nehmen,
und zu Verbänden organisiert werden . Erst dann sonnen sie iyre
volle Wirksamkeit entfalten . Organisation ist, wie die Erfahrung
zeigt, eine gewaltige Macht.

Lehrmeister Weltkrieg
Erzählung yon Th . Schmidt - Osnabrück.

(Nachdruck verboten .)
I

Man schrieb den T. August 1914. - .
Das deutsche Volk erwartete in höchster Spannung die

Entscheidung über den Krieg. In der Hauptstraße der Stadt,
n der sich die meisten Zeitungsredaktionen befinden , drängte
ich die Einwohnerschaft um die Anshängestnster der Tages-
itätter . Schwül wie der finkende heiße c- ommertag ästete
euch die Ungewißheit auf der Seele des deutschen Volkes. Uns
lller Antlitz lag die tiefernste Frage : Wird es dem Kaiser auch
diesesmal gelingen , die drohende Kriegsgefahr von Deutschland
st zuwenden ? Wird Rußland der Aufforderung Deutschlands Nach¬
kommen, den Befehl zur Mobilmachung binnen 12 Stunden zu-

ckzufiehen?em ^ Mten Stock eines Mietshauses , von
dem man den zur Stunde von Neugierigen belebten Markt¬
platz übersah , saß eine ältere Dame und starrte mit stach innen
gerichteten̂ Blicken ins Leere. In ihrem Scho-tz lag ein kurzer
Brief ihres einzigen Sohnes aus Köln. -

Liebste Mutter!
Erfahre soeben, daß ich zum Leutnant der Reserve be¬

fördert bin ; ebenso, daß der Krieg unvermeidlich sei und unser
Regiment hier vielleicht schon morgen an die französifche Grenze
ab rückt. Ich komme daher mit dem D-Zug 8.30, um mich von
dir und Selma zu verabschieden; ich fahre nnt dem Schnellzuge
kurz nach Mitternacht nach hier zurück. Verständige Freund
Langhorsi von meinem kurzen Besuch nach dort Mnndlrch
mehr . Gott schütze unser teures Vaterland ! In Eile. , Frredel

Der Krieg unvermeidlich ! Die Worte trafen das bange
Mutterherz wie ein.  Dolchstich. Nun erlebte sie doch noch, was
schon seit Jahrzehnten so oft sich drohend wie eine unheil-
schwangere Wetterwolke über Deutschland zusammengeballt hatte:
den Krieg ! den Weltkrieg ! „Wir stehen am Vorabend eines
Weltkrieges, wie er noch' niemals über den Erdball hineingebraust
'ft" , so schrieb die heutige Zeitung . Und morgen schon riß der
Krieg ihr den Sohn von der Seite zu grausigem Streite wider
einen Feind , der. von Eitelkeit geblendet , von Größenwahn be-
kört, seit Jahrzehnten nach „Revanche" für erlittene Nieder¬
lagen schrie. Ihr Schlichter, friedfertiger Sinn vermochte das

Zunächst müssen die Vereine ein und derselben Stadt mit¬
einander Fühlung nehmen , damit die Unterstützungen gerecht ver¬
teilt werden und Mißbrauch der Wohltätigkeit durch Unwürdige
verhütet wird m. a . W. damit nicht manche Armen mehrfach,
andere gar nicht oder ungenügend unterstützt werden. In ein¬
zelnen Städten haben die katholischen charitativen Vereine Aus¬
kunftsstellen oder gemeinsame Arbeitsausschüsse gegründet , die
das ganze Arbeitsfeld überwachen , auf neue Aufgaben aufmerksam
machen und die zu deren Bewältigung dienlichen Maßnahmen
empfehleii und die geeigneten Fälle den einzelnen Vereinen zu¬
weisen sollen. „ „ c „

Zu demselben Zwecke gerechter Unterstützung aller Bedürf¬
tigen bedarf es ferner der Fühlungnahme unserer Vereine mit
den Organen der öffentlichen Wohltätigkeitspflege und mit allen
Vereinen , die denselben Zweck verfolgen , wie die Vinzenz- und
Elisabethenvereine . Alle diese amtlichen Stellen , alle Vereine , die
im Dienste der Caritas stehen, müssen Hand in Hand gehen, har¬
monisch und planmäßig zusammenarbeiten , wenn die Caritas¬
arbeit gedeihlich und erfolgreich sein soll.

Endlich müssen unsere Vereine zu einer Art von Tiözesan-
Berband zusammengefaßt und ihnen ein gemeinsamer bischöflicher
Konlmissarius gegeben werden , dessen Aufgabe es ist, den ein¬
zelnen Vereinen anregend und fördernd zur Seite zu stehen und
auf neue Aufgaben und die Mittel «zur""Lösung derselben htn-
zuweisen. Durch diesen Zusammenschluß erhalten unsere katho¬
lischen Wohltätigkeitsvereine , namentlich bei Unterhandlungen mit
staatlichen und kommunalen Organen , einen starken Rückhalt.

Zu meinem Kommissarius in dieser Sache habe ich Herrn
Domkapitular Geistlichen Rat Reuß ernannt , dessen Anregungen
ich freundlichst auszunehmen und an den in allen Vereinssachen
sich zu wenden ich die Vinzenz - und Elisabethenvereine bitte.

Möge Gottes Segen auf die Fürbitte des hl. Vinzenz und
der hl . Elisabeth meine die Förderung der nach ihnen benannten
Vereine bezweckenden Bestrebungen begleiten!

Limburg,  am Fesch der hl. Elisabeth 1915.
f Augustinus.

Pius X . über die Lösung der römischen Frage
Einen der hervorragendsten Kirchenfürstender römischen Kurie,

welcher zu den Mitarbeitern in leitender Stellung Pius X. gehört
hatte, äußerte sich einem Vertreter der „Reichspost" gegenüber zur
Stellung, welche Pius X. bezüglich einer möglichen Lösung der römi¬
schen Frage einnahm.

$iu§ X. hatte als Patriarch von Venedig bei verschiedenen festlichen
Anlässen mit Mitgliedern des italienischen Königshauses verkehren
müssen. Als er Papst wurde, glaubte man daher, daß er sich von
der unerbittlichen Haltung Leos XIII . entfernen und einer Annäherung
zum Quinnal zusttmmen werde. In dieser RichMng erfolgte jedoch
kein Schritt des Papstes, welcher seine Stellung vor ganz Europa
präzisiert hätte. In dem jetzigen Augenblick, in dem alle Rechtslehrer der
Mittelstaaten, ebenso wie in Italien Filippo Crrspolti rn den hi,tori¬
schen Aufsätzen, die dieser Schriftsteller in den Trustblättern über die Ent¬
stehungsgeschichte des Garantiegesetzes verösfentliüst hat, den totalen Zu¬
sammenbruch des italienischen Garanttcge,etzcs sestgeftellt haben, ist e-
überaus wertvoll, festzustellen, wie die heutige Politik Benedikts XV.
uitb seines Staatssekretärs Kardinals Gasparri die. direkte Fortsetzung!
der Richtlinien Pius ' JC. in dieser Frage darstellt. Pius X., so erfahrenw:c
aus dem Munde seines hohen, einstigen Mitarbeiters, war weit davon,
entfernt, bei der Durchführung der religiösen ^ deen seines Pontifikats
die römische Frage zu bagatellisieren oder ihr neben der religiofeu
Reform und im Rahmen seines Wahlspruchs: „In,taurare omma m
Christo" keine große Bedeutung zu geben. Ganz im Gegenteil befcha,teste
sich Pius X. überaris mtenfiö' mit der Frage der vollen Selbständigkeit
und Unabhängigkeit des Apostolischen Stuhles . Ten Papst erfüllte, als
ob er die KriegÄvirren der nächsten Jahre vorausgeahnt hatte, dre
Besorgnis darüber, daß im, êntscheidenden Moment das Garantiegesetz
sich völlig ungeeignet und wertlos erweisen werde. Gleichzeitig war
ich aber Pius X. Mimisch, paß über das „Wie" einer Lösung der

römischen Frage eine vollständige Dunkelheit bestehe. Ter Papst er¬
hoffte eine'Lösung weder aus dem Wege doktrinärer Vorschläge noch aus
dem Gebiete diplomatischer Verhandlungen oder internationaler Ver¬
träge Pius X. erklärte, daß .trotz der augenblicklichen Unklarheit die
Lösung der römischen Frage im Werke der Vorsehung Gottes erfolgen
werde, in einer Weise, die alle bisherigen Versuche beschämen werde.

Aus aller Welt
Mainz,  23 . Nov. Bürgermeister Kuhn  hat bei der Stadt¬

verwaltung seine Versetzung in den Ruhestand beantragt.
g Bad Orb,  32 . Nov. Bei den Stadtverordnetenwahlen

wurden in sämtlichen drei Klassen die ausfcheidenden Stadtver¬
ordneten einsfimmig wieder gewählt . Tie Wahlbeteiligung war
äußerst schwach. Gegenkandidaten waren nicht aulgestellt worden.

Köln. („Ein feines Geschäft !") Vom Landgericht Köln
wurden am 21. Juli die Kau'fleute Brüder Mraham und salh
Salm  wegen Uebertretung der Höchstpreise für Kartoffeln zu
1000  Mark (eintausend Mark ) Geldstrafe verurteilt Ire An¬
geklagten betreiben einen Altmetallhandel und seit dem Kriege
auch einen Kar tosfelhandel.  In 2 Monaten haben sre für
Kartoffeln 85000 Mark ausgegeben und 135000 Mark einge¬
nommen , also 50 000 Mark „ verdient !" Dre Angeklagten haben
beim Verkauf der Kartoffeln vielfach die Höchstprerseüberschritten.
Ihre Revision wurde vom Reichsgericht verworfen . Jeder
Mensch muß sich fragen , warum diese Brüder n n r zu je 1000 Mark
Geldstrafe verurteilt wurden . Jas Volksempfinden verlangt für
derartige Gesinnungslosi gkeit eine andere Strafe.

Ungeheuerliche nicht zu fassen, was die Zeitungen in diesen
Tagen aus Ost und West als Ursache des bevorstehenden Welt-

Jn die Freude , den geliebten Sohn noch heute in die Arme
schließen zu können, mischte sich das Leid, ihn schon nach einigen
Stunden wieder scheiden zu sehen, vielleicht für ttinmer . Und
bei diesem Gedanken durchzuckte sie em heißer schmerz , ein
tiefes inneres Weh. Aber mutig drängte sie die aufquellenden
Tränen zurück Nein , ihr Sohn sollte sie stark finden l>cun
Abschiede, er sollte sie nicht schwach sehen rn der stunde da
ihn sein Kaiser zur Verteidigung des höchsten und heiligsten
Gutes des Vaterlandes rief ; sie war die Tochter eenes deutschen
Offiziers , der vor 44 Jahren im Kampfe mit dem alten Erb¬
feinde sein Leben verlor . .

Aus ihrem tiefen Sinnen wurde die Dame plötzlich durch
die lauten Rufe unten auf der Straße stusgefchreckt: „Mobil:
Krieg, es gibt Krieg-! Rußland hat die Frist ohne Antwort ver¬

streicĥ ^ un jj lauten Kundgebungen der Einwohnerschaft
auf der Straße klangen wie ein Aufatmen , wie eene Erlösung
von unerträglichem Druck. Sie machte sich Lust ne patriotischen
Reden und Gesängen dort unten am Kriegerdenkmal und stur¬
mes chen Hochrufen aus Kaiser , Vaterland und Heer ,

Schwer seufzend erhob sich Frau Steuben und ging nach
unten dem Fernsprecher des Hauswirts , um den Freund ihres
Sohnes von dem Inhalt des Telegramms tn Kenntnis zu setzen,
danii wankte sie zur Küche, wo sie für Friedest ein ausgewahltes
Abendbrot bereitete . Beim Anrichten des Teiches mußte sie sich
wiederholt an die Stirn fassen, ihre Gedanken waren ganz,wo
anders als bei der Sache . Ihr Friedel zog rn den Krieg.
Das bedeutete in materieller Hinsicht, daß sie und die Tochter
die von ihm seit Jahren gewährte regelmäßige (Unterstützung
würden entbehren müssen, durch die es ihr bislang möglich war.
in einer leidlich anständigen Wohnung zu hausen und den Unter¬
halt für fick und Selma , allerdings bei bescheidensten Ansprüchen,
bestreiten zu können. Sollte Friedel gar auf dem Felde der
Ehre fällen , dann sah sie sich vor die bitterste , äußere Not ge-
stpsit An Barmitteln besaß sie nur noch ein winziges Kapital
ans der Sparkasse . Dieses heute nvch abzuheben — 'die Spar¬
kassen wurden wegen der kriegerischen Wirren in diesen Tagen
von Rückzahlung verlangenden Eiitwohnern förmlich gestürmt —
hatte sie Selma ausgeschickt.

Endlich hatte Iran Steuben nebenan rm kleinen traulichen
Wohn- und Eßzimmer den Tisch für den erlvarteten Sohn gedeckt.
Dann sah sie auf die Uhr. „.Schon acht ! Wo nur das Mädstzen

Remscheid,  20 . Nov. In letzter Zeit hat eine Enpener
Firma gesalzene Butter zum Preise von 1.60 Mark das Pfund
nach Remscheid geliefert . Bei der Prüfung der Ware durch das
städtische Nahrungsmittel -Untersuchungsamt hat sich ergeben , daß
die Butter einen ganz unverhältnismäßig hohen Zusatz von Wasser
enthält . Nach dem Durchkneten blieben von fünf Pfund nur zwei
Pfund Normalbutter übrig . Die Firma gibt auf der Verpackung
in französischer und holländischer Sprache an , daß ihre Butter
60 Prozent Wasser, Käsestosfe und Milchzucker zuviel ( !) enthalte.
Bei dieser Mischung stellt sich der Preis der Ware im Verhältnis
zu guter Handelsbutter auf mindestens 4 Mark für das Pfund.
Es liegt also eine ungeheuerliche Uebervorteilung des Käufers
vor . Künftig wird , einer allgemeinen Anordnung zufolge , durch
häufige Untersuchungen die Beschaffenheit der im Verkehr befind¬
lichen Butter festgestellt werden.

Berlin,  24 . Nov. Auf dem Lehrter Bahnhof ist gestern
Abend um 12 Uhr der ausfahrende Fernpersonenzug 210 L von
einer Rangierabteilung seitlich gestreift worden , wodurch zwei
erwachsene Reisende, ein Postbeamter und ein Eisenbahnbeamter
leicht verletzt wurden.

Stettin.  Ans Anordnung des Stellvertretenden General¬
kommandos des 2. Armeekorps in Stettin ist nunmehr hier
die Aufführung des Schönherr 'schen „Weibsteufel " verboten
worden . Man wird anerkennen müssen, daß dieses Verbot nicht
nur begründet , sondern auch notwendig ist. Es darf wohl er-
erwartet werden , daß es auch anderwärts ausgesprochen werden
wird.

München. ^Erhöhung des Bierpreises in Bayern .) In
Bayrischen Ministerium des Aeutzeren wurde eine siebenstündige
Konferenz abgehallen . In dieser wurde anerkannt , daß sich wie
bayrische Braninduskrie infolge der hohen Gerstenpreise und der
Einschränkung des Malzverbrauchs in einer mißlichen Lage be-
findet . Eine abermalige Erhöhung des Bierpreises scheine des¬
halb nicht ungerechtfertigt , jedoch wurde der Brauindustrre mit
Rücksicht ans die Teuerung und ans die Stimmung des Publikums,
eine etwaige Bierpreiserhöhnng 'in möglichst bescheidenen Grenzen
empfohlen . Im Falle eines solchen sollte eine Garantie gegeben
werden , daß der Stasmmwürzegehalt des Bieres , der normaler¬
weise nicht unter 9 Prozent betragen solle, 'angemessen blerbe.

Rom,  23 . Nov . „Messagero" meldet aus P alerm^  Sint¬
flutartige Regengüsse haben in ganz Sizilien schwnen schaben
verursacht , besonders in den Provinzen Trapam , Grrgentr und
Catania . Wirbelstürme entwurzelten starke Bänmr , stürzten
Mauern um und beschädigten Häuser. In Mazzara und den
umliegenden Feldern wurden bedeutende Verheerungen angerrch-
tet Girgenti steht unter Wasser; die Bevölkerung floh , mehrere
Opfer an Menschenleben sind zu bellagen . Die Bähnlrnre Syrakus-
Canicatti ist unterbrochen . Die hochgehende See und bas an¬
haltend schlechte Wetter erschweren die Hllfsarbeiten , dre dre
bürc erlichen und militärischen Behörden sofort ernlerteten.

Aaenzia Stefani " berichtet : Der Wirbelsturm , der Srzrlren ber-
heerte . richtete auch in Bnrgio großen Schaden an . Zwer bederr-
tende Weinlager und eine benachbarte Kaserne srnd erngefturzt.
Opfer an Menschenleben sind nicht bekannt geworden . In Lrcata
wurden Neugierige , die von einer Brücke aus den angeschwollenen
Fluß Salsv beobachteten, mit der Brücke in dre Fluten gerrssen,
etwa hundert Personen ertranken.

P a r i s. 22. Nov. Ein Nebengebäude des Bon-Marche-KaufhauseS,
in denr Verwundete nntergebracht lvayen, ist durch einen großen Brand
zerswrt worden. Es gelang, die Verwundeten zu entfernen. Nach den
bisherigen Feststellungen ist niemand zu Schaden gekommen außer eint-
gen Feuerwehrleuten, die an Rauchvergrstung erkrankten.

Aus der Provinz
t Johannisberg,  24 . Nov. Hier hat sich ein Zweig-

verern 'des „Baterländ . Frauenvereins " gebildet . — Tie Wern¬
handluna Johann Klein  wird jedem Johännisberger Erreger
zu Weihnachten wiederum zwei ' Flaschen Wern als Hermatgruß
zustellen lassen.

u. Oberlahnstein,  24 . Nov. Bei der heute nachmittag
hier stattgefundenen Stadtratswahl wurden die Herren Königl.
Oberbahnhofsvorsteher Johann Gerber und Herr Landwirt Martin
Frank wiedergewählt.

u. Ob er lahnstein,  24 . Nov. Ein sonderbarer Zufall
wurde hier entdeckt: Der Sohn eines hiesigen Landwirtes befindet
sich in französischer Gefangenschaft, ebenfalls bei einem Lanowirf
Nun hat es sich herausgestellt , daß der junge Oberlahnsteiner ber
den Eltern des hier  beschäftigten Gefangenen beschäftigt rst. Durch
diese Gegenseitigkeit erfreuen sich die beiden Gefangenen ber ihrer
Brotherren der besten Behandlung.

B o n d e r L a h n m ün düng,  24 . Nov. Die Herren Bürger¬
meister der beiden Lahnstüdte, Ober- und Niederlahnstein , erlassen
folgende Warnung : Die Bürgerschaft Ober- und Niederlahnsterns
wird dringend gewarnt , an Kollekten etwas zu geben, deren Be¬
rechtigung nicht durch die hiesigen Ortsbehörden bescheinigt ist.
In der bevorstehenden Weihnachtszeit treten soviel Anforderungen
au den Einzelnen heran , daß die blinden Kollekten zu einer un¬
erträglichen Belästigung führen und die Sammlungen für dre
hiesigen Zwecke beeinträchtigen . Auch die Sammlungen , die sich
unter dem Verkauf von Bildern , Postkarten , Büchern usw. ver-

! stecken, weise man grundsätzlich ab, soweit sie nicht von den Orts¬

bleibt , heute gerade , es hätte Friedel doch vom Bahnhofe ab-
holen können" , stieß sie unmutig hervor . Seufzend .setzte sie
sich an das einzige offene Fenster des kleinen Raumes , durch
das der würzige Dust von Holunderblüten unten aus dem kleinen
Gärtchen hinter dem Hanse erndrang . Wieder verfiel sie in tiefes
Nachsinnen . Sie fühlte es, sie stand abermals an einer Wende
ihres verhängnisvollen Schicksals, vielleicht vor der letzten Stufe
desselben , aus der die Armut neben der .' Verzweiflung chockt.
Das Leben hatte ihr ja an materiellen Gittern und Freuden das
nicht gewährt , was sie einst ' erhoffte. . ,

Als einzige Tochter eines vermögenden Offrzrers hatte sie
ihren : Gatten , einem angesehenen Fabrikbesitzer, ein namhaftes
Vermögen mit in die Ehe gebracht. Sie machten ein großes Haus;
so liebte es der etwas großsMrig und schwelgerisch veranlagte
Gatte . Als dieser dann nach etwa zwölsiähriger nicht gerade un¬
glücklicher Ehe plötzlich in der Fabrik tödltckj verrmglückte, stand
sie vor dem Nichts . Die Fabrik war überschuldet, schon seit
Jahren . Ihr schönes Barvermögen War verloren , nur die
luxuriöse Villa und deren kostspielige Einrichtung , die ihr Mann,
wohl die Katastrophe vorahnend , zum Glück nicht mit in den
Vermögensversäll hineingezvgen hatte , verblieben ihr . 'Sie ver-
kaufte alles , bis auf einige Möbel und wertvolle Geschenke, an
die sie die Erinnerrrng ihrer Jugend 'knüpfte. Bon den Zinsen
des Kapitals arcs dem Verkaufe der Villa fristete sie eine Reihe
von Jahren ihren und den Unterhalt der beiden Kinder . ?lls
diese heranwüchsen , reichten die Mittel freilich nicht mehr hin.
Sie mußte das Kapital angreifen . Sie tat das mit schwerem
Herzen Und ganz im geheimen : die Kinder sollten nicht er¬
fahren , wie schwer ihr der Kampf mit dem Leben fiel. Sie lvollte
ihnei: das einzige , was manchem Menschen oft nur noch vom
Leben erhalten bleibt : die Erinnerung einer frohen «sonnigen
Jngendzeit , zu erhalten suchen. Selma gegenüber war ihr die
Verheimlichung ihrer wirtschaftlichen Lage gelungen , nicht aber
Friedel . Der bemerkte schon als Sekundaner , daß die Mutter
mit schweren Sorgen kämpfte , obschon sie es nicht zugab . Sie
rechnete so. daß das Vermögen bis zum vollendeten philolo¬
gischen Studium Friedels gut reickAe' und Selma bis dahin sich
verheiratet haben würde , wozu bei ihren äußeren Vorzügen
und sonstigen Beobachtungen im Kreise ihres Umganges begrÜN-
dete Hoffnung lvar . Mit dein dann noch verbleibenden Reste de-
Vermögens wollte sie sich in eine Altersversorgungsanstalt für
Damen ans besseren Kreisen einkaufen.

Der Plan war gut und stimmte : allein der Mensch denn
und Gott lenkt. Was Friedel anlangte , hatte sie sich nicht ver¬
rechnet . Der äußerst begabte gute Junge verdiente sich als
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oehörden Ober- oder Meder lahnstxins bescheinigt sind. Unter den
Kollekten verbirgt sich mancher Schwindel und von dem Ertrag
kommt oft nur wenig an den guten Zweck. Vorkommendenfalls
bitten wir um Anzeige.

h. Frankfurt  a . M., 24. Nov. (Gegen die Bierpreis¬
erhöhung .) Die von zahlreichen Brauereien des Frankfurter Wirt¬
schaftsgebietes beschlossene Erhöhung der Bierpreise findet in den
Kreiseil der Wirte den heftigsten Widerstand . Der Mitteldeutsche
Gastwirteverband wandte sich bereits beschwerdeführend an das
Generalkommando und hatte den Erfolg , daß dieses die hiesige
Preisprüfungsstelle mit der Entscheidung beauftragte . Die Prü¬
fungsstelle hat die Preiserhöhung nicht anerkannt,  da
die wirtschaftliche Lage nicht dazu zwingt . Infolgedessen dürfte
für Frankfurt die Erhöhung der Bierpreise nicht eintreten.

h. Frankfurt «. M ., £4. Nov. Seit heute hat die Straßen¬
bahnverwaltung auf vier Linien die ersten Wagenführerinnen ein¬
gestellt. Die Frauen mußten , ehe sie das verantwortungsvolle
Amt übernehmen , gestern eine Prüfung ablegen.

König stein,  24 . Nov. Die Stadtverordnetenwahlen ver¬
liefen hier bei ganz geringer Beteiligung , und ergaben die Wieder¬
wahl sämtlicher ausscheidenden Herren . Gewählt wurden in der
dritten Abteilung von 40 Wählern einstimmig Herr Bürger¬
meistier a. D., in der zweiten Abteilung von drei Wählern die
Herren Sanitätsrat Dr . Amelung , Tr . Herrmann und Prozeß,agerrt
W. E. Krieger und Rechtsanwalt Wachol, in der ersten Abteilung
von einem Wähler Herr Steuerinspektor Bruno Wehn. — Nach
mehrmonatlichem Aufenthalte auf hiesigem Schlosse ist Prinzessin
Hilda von Anhalt , Schwester der Frau Großherzogin -Mutter von
Luxemburg , mit Gefolge wieder nach Dessau abgereist.

AusdemUntertaunuskreise , 23 . Nov . Folgende Lehrer befin¬
den sich 25 Jahre und länger im Schuldienste unseres Kreises . Es lind
die Herren : Bußweiler - Ehrenbach, Brückel-Jdstein , Tick- Keltenbach, Ernst-
Wehen , Gerz -Langenschwalbach , Kettenbach- Kettenbach, Möhn -Idstein,
Pfeiffer -Medcrmeilingen , Römer -Breithardt , Schlicht - Strinzmargarcthä,
Schmidt -Idstein , Wüst- Wörsdorf,

Limburg,  23 . Nov. Für die am Freitag und Samstag
dieser Woche hier vorzunehmenden Stadtverordneten-
w ah len  gilt der Burgfriede . Weil in der dritten und der zweiten
Abteilung nur Zentrumsanhänger ausfcheiden, wird die Zen¬
trumspartei diese sämtlichen Mandate ohne Agitationskampf gegen
die anderen Parteien behalten . Sie schlägt in der dritten Abteilung
die Wiederwahl der ausscheidenden Herren Glasermeister Auer,
Schuhmachermeister Grimm  und Justizrat Rintelen  vor : zu¬
dem als Ersatzkandidaten auf zwei Jahre für die zurückgetretenen
Stadtverordneten Geheimrat C a h e n s l y und Postsekretär Hardt
den Landwirt Schmidt  und den Postsekretär Becker . In der
zwecken Abteilung werden ebenfalls die ausscheidenden Herren
Zeichenlehrer Aßmann  und Branddirektor Müller  wieder zur
Wahl empfohlen und zu diesen der Redakteur Herkenrath  für
den Rentner Kaiser,  der nicht mehr kandidiert . Für die erste
Abteilung pflegten hier die Kandidaten im Wege des Kompromisses
aufgestellt zu werden ; über die diesjährige Liste ist noch nichts be¬
kannt worden . — In unserer Stadt sind Höchstpreise für
Schweinefleisch  und Fleischwaren nach nicht festgelegtworden.
Die Stadt verkauft ihre Vorräte zu ihren früheren Preisen weiter.
Der Zuspruch des Publikums flaute in der letzten Zeit auffallend
ab . Man erwartet anscheinend Preisabschläge , die indes für die
hier inbetracht kommenden Räucherwaren und Konserven nur
sehr geringfügig sein dürften , falls sie überhaupt eintreten sollten.
Die zahlreichen Hausschlachtungen sowohl in der Stadt als in
der nahen Umgebung wirken auf das Fleischgeschäft abschwächend.
Die Stadt Limburg will die Schw e i n em a st in großem Stile aus¬
nehmen, die sie schon während des ersten Kriegsjahres in kleinerem
Umfange mit Nutzen beim Scĥlachthofe betrieben hat . Sie wird
jetzt etwa 100 Läufer einlegen , wofür weitere Stallungen in dem
geranmrgen Fegers 'schen Anwesen gepachtet sind und entsprechend
erngerichtet werden . Die Fütterung solch großen Schweinebestandcs
r>t durch Uebernahme von Küchenabfällen aus dem nahen Ge¬
fangenenlager ermöglicht . — Die Stadt hat auch große Mengen
Kartoffeln  eingeschlagen , zur Versorgung der minderbe¬
mittelten und der Kriegerfamilien . >

Aus Nassau.  Für das Patenschiff unseres Provinzver¬
bandes S . M . S . „Nassau" konnte im porigen Jahre der Provin-
zralverband für Nassau des deutschen Flottenvereins gemein¬
sam mit dem Hauptverband Frankfurt a . M. dem Schiffe, außer
vielen besonderen Paketen , die Summe von 3000 Mark über¬
weisen als willkommene Gabe für die etwas über 1000 Mann
starke Besetzung des Schiffes . — Auch dieses Jahr soll aust
Nassau wieder eine Weihnachtsgabe abgeyen.

Aus Wiesbaden
Lehrmeister Weltkrieg

Wir beginnen heute mit dem Abdruck einer Erzählung des kath.
Schriftstellers Th . Schmidt . Ter Stofs der Erzählung , insbesondere
der im letzten Abschnitt beschriebene Vorgang , die unverhoffte Auf¬
findung eines als „ gefallen " gemeldeten Helden , ist der Wirklichkeit
entnommen . Tie seelischen Eindrücke, die in der Erzählung geschildert,
sind zum großen Teil selbst empstmden . Wie in so vielen Familien,
kehck wich aus derjenigen des Verfassers kein Sohn , Schwiegersohn und
ganz naher Verwandter , in seine deutsche Heimat zurück. Zwei starben
in Belgien und Frankreich , zwei in Rußland und Galizien den Helden¬
tod für unser geliebtes Vaterland . Es sind wirklich echte Herzenstöne,
die in der Erzählung Mitschwingen . Möge uns Gott nach all dem
schweren Leid bald einen ehrenvollen Frieden schenken!

Primaner schon mansches Goldstück durch Unterrichterteilung an
schwach begabte Schüler . Anders gestaltete sich ihr Plan der
Versorgung der Kinder mit Selma . Das Mädchen machte ihr
fchon̂ als Kmd ernstliche Sorgen . Von ihrem stattlichen Vater,
der in dem schönen blonden Kinde sein getreues Abbild sah
verhätschelt, von den Herren später umschwärmt, lebte Selma
ut dem Wahn , so wie es war , würde es bleiben , Jugend und
Schönheit sei ihr zu gefallen unvergänglich ; zum Heiraten , zu
dem die Mutter sie drängte , sei eS immer noch Zeit genug man
müsse erst seine Jugend genießen . Zwei Herratsanträge von
wohlhabenden Kaufleuten hatte sie kaltlachelnd ab gelehnt , einen
dritten Antrag von dem Sohne der Freundin ihrer Mutter hatte
sie vor kurzem zwar nicht direkt abgelehnt , sondern für eine
spätere Zeit zurückgesetzt, wie sie lächelnd der erschreckten Mutter
erzählte . Darüber war sie 23 Jahre alt geworden.

„Und was glaubst du törichtes Mädchen, wer nach einem
Manne wie Bernhard Langhorst jetzt noch um dich werben trir?
Wartest du auf einen Fürsten oder Prinzen ?" hatte sie sorgen¬
voll gefragt.

,Marnm soll ich nicht, Muttchen ?" hatte Selma lachend
vor dem hohen Spiegel gefragt und dabei (ihre hohe, eben¬
mäßige Gestalt und den stolzen Kopf mit der Fülle blonden
Lockenhaares selbstgefällig betrachtet.

„Kind, Kind, treibe nicht mit der schönsten und edelsten
Empfindung der Menschenbrust Spott . Es gab eine Zeit , in der
du Langhorst gern sahst, Geschenke und Aufmerksamkeiten von
ihm anuahmst ."

„Nun , ja , der liebe Bernd ist ein prächtiger Kerl", siel sie
lachend diu. Cr trug mir schon als Primaner die Bücher bis
vors Lyzeum und gab sein ganzes Taschengeld für Pralinees
und Schlagsahne aus ; gewiß, er, der immer brave , fleißige Sohn
deiner alten Freundin , hat 's ja auch zu was gebracht. Seine
Farbenfabrik draußen vor der Stadt vergrößert sich von Jahr
zu Jahr ; gestern erzählte er mir , daß er Vaters frühere Fabrik
mitsamt der Villa neben seinem Grundstück anzukaufen gedächte,
da er die Fabrik unbedingt vergrößern müsse und anders keinen
Ausweg wisse. Aber das alles ist für mich doch kein Grund,
ihn, gerade ihn zu heiraten . Ein solches angenehmes Leben,
wie ich es bei meinem lieben guten Muttchen führe , winkt mir
nirgends , vor allem nicht draußen in der Villa Langhorst , die
gerade so kalt ausschaut wie die Menschen drinnen ", hatte die
Uebermütige bemerkt und dabei der Mutter einen herzhaften
Kuß gegeben . . . .

(Fortsetzung folgt .)

Mehr Benzol frei
Nachdem es gelungen ist, die Erzeugung von Benzol

z u steigern,  kann es mehr als bisher für solche Zwecke frei¬
gegeben werden , für die bestimmungsmäßig Benzol nicht verfügbar
rst. Dabei kommen namentlich die Gewerbezweige  inbe-
tracht , denen Ersatzstoffe nicht zur Verfügung stehen, und die des-
tzalb berm Fehlen von Benzol stilliegen müßten . Eingehend be¬
gründete Anträge wolle man an die Inspektion des Kraftfahr-
wePns Berlin -Schöneberg richten.

„Gnadenfrist " für Waschkessel bis zvm 1. April
der kupfernen Waschkessel und der Ascheraum - und

RauchverschluAuren aus Messing würde sich sehr schwierig gestalten,
wenn diese Dinge sofort der Beschlagnahme verfallen würden . Das
Krtegvnnmsternim will daher den Hausbesitzern ein besonderes Ent¬
gegenkommen zeigen und hah zu diesem Zwecke folgenden Bescheid
ail den Hauptvorstand der städtischen Hansbcsitzervereine Tleutschlands
ergehen lagen : .̂ie Erzeugung pon eisernen Ersatzwaschkriseln wird
ret gesteigert . In einigen Monaten werden daher genügend
Eratzwaschkeisel zur Verfügung stehen. Mit Rücksicht guf die Verhäit-

im  November zu veröffentlichen Verordnung zur zwangse
Men Abliefenmg her beschlagnahmten Gegenstände aus Kupfer, Mes-
-'? ®. w .-x nn^ e kür die Ablieferung der erwähnten Gegenst nde (Kessel,
nt ? « Nscheraum- uw > RauchverschluMren ) eine Frist bis zum 31 . Marz

t Werden. AnAndem ist deu Kommunalverbänden an-
heungegeben , rn geeigneten Fällen . eine Nachfrist zu bewilligen.
Personeustandsaufnahme und Erhebung - er Kartoffelvorräte

Wie der Magistrat der Stadt Wiesbaden bekannt gibt , findet
am 1. Dezember in Wiesbaden eine Personenzählung und Woh-
nur .gsaufnahme , sowie eine Erhebung der Vorräte an Kartoffeln
statt . Ber der Bedeutung dieser beiden Maßnahmen ist es wichtig,
0^3 man sich mrt den diesbezüglichen Verfügungen genau vertraut
macht, und verweisen wir deshalb auf die Heiden betreffenden
Bekanntmachungen im Anzeigenteil.

Postpakete nach der Türkei
f »„£. wirrer Mitteilung der rumänischen Postverwaltung ist vor-

~’ur tff u&£ von Waren in Postpaketen durch Rumänien nur
^bnehmigung ves rumänischen Finanzministers , die durch

^ ? Elung der Deutschen Gciandtschaft in Bukarest einzuholen sein
„Stattet . m Postpakete Mit Waren aus Deutschland nach der

.sind daher bis ans weiteres nur zulässig,
£1 * . IfpWK &e Durchfuhrcrlaubnis des rumänischen Finanz¬
ministeriums für p-des Paket beigefügt ist.

Weihnachtsbescherung für die Kinderhorte
Der engere Ausschuß des Vereins für Kinderhorte C. B.

<ol.esbaoen , hat sich in den letzten Tagen mit der Frage der
dicsiahrrgen Weihnachtsbescherung befaßt . Der langandauernde
.irieg stellt heute noch vermehrte schwierigere Forderungen an
unsere soziale Fürsorgearbeit als im letzten Winter . Die er-
hohten Preise aller Bolksernührungsmittel sowie der Mangel an
Arbeitsgelegenheit für die erwerbstätigen Mütter , die vielfach
Witwen oder Frauen sind, deren Ernährer im Felde stehen,
A?oen. im Leben unserer 540 Hortkinder unvermeidliche äußere
Notstände gezeitigt. Der Verein für Kinderhorte konnte auf außer¬
gewöhnliche Einnahmen seit Kriegsausbruch nicht rechnen, da
die Opferfreudigkeit unserer Wiesbadener Gönner in so außer¬
ordentlicher Weise für die Kriegshilfe , die selbstredend im Vorder¬
grund steht, zu Tage trat . Aus diesem Grunde unterließ unser
Verein jur; -.aufe des Jahres jede Bitte um Geldbeiträge , die
er zur Deckung der notwendigsten Ausgaben benötigt . Nun naht
Weihnachten ! Der Vorstand des Vereins für Kinderhorte E. B
wendet sich an seine Gönner und Freunde mit der Bitte in der
jetzigen schweren Schicksalszeit seine Schützlinge nicht vergessen zu
wollen . Wir beabsichtigen keine Weihnachtsbescherung im fest-
lichen Sinne , nur das Allernötigste gilt es zu beschaffen, was
dre alleinstehende Frau bei der heutigen Teuerung ihren Kindern
nicht geben kann. Wir haben keinen geringeren Wunsch, als den,
jebein der 540 Hortkinder ein paar Schuhe für die kalte Winters¬
zeit beschaffen zu können. In den warmen Monaten konnte
man unsere Schützlinge als Barfüßler sehen. Sparsamkeit für das
Vaterland und für die Familie war das Losungswort unserer
Horte und so sollen unsere Kinder statt der teuren Lederschuhe die
weit billigeren Holzschuhe in den kalten Wintermonaten trägen.
Es scheint fast eine zu kühne Hoffnung , daß sich der obige
Wunsch durch die me ermüdende Opferwilligkeit gütiger Menschen
erfülle . Wer hilft in hochherziger Weise die Not der Zeit unfern
lieben Kindern weniger fühlbar machen ! Geldspenden nehmen
die Vereinsvorsitzende , Frl . Agathe M-erttens , Neuberg 2, Freiiu
von Düngern , Vorsitzende der Weihnachtskömmission , Hnmbold-
straße 13; Frl . Margarete Herbst, Rechnungsführerin , Albrecht-
straße 17, dankbar entgegen . Selbstredend sind auch wie all¬
jährlich jede Art Gaben sehr willkommen . Warme Kleidungs¬
stücke, Strümpfe , Wäsche usw. zu deren Empfang 'gern bereit
sind, für dre Knabenhorte : Blücherhort : Frl . von Winning , Kaiser
Friedrichring 39 ; Deneckehvrt: Herr Säger , Thomüstr . 13; Fried-
richhort : Frau Heymann , Adelheidstr. 90. Für die Mädchenhorte-
Nordhort : Frau Geheimrat Mayer , Walkmühlstr . 42 : Westhort:
Frl . Böker, Humboldstr . 19; Berghort : Frau Oberst Petri , Dam-
bächtal 39. Außerdem Steingasse 9, beim Hausmeister Butz.

Fohlenversteigerung
Die Landwirtschaftskammer gibt bekannt , daß am Sams¬

tag , 27. November , auf der Rennbahn bei Erbenheim 40 französische
Fohlen und am Dienstag , 30. November , auf dem Marktplatz
in Limburg 35 französische Fohlen meistbietend versteigert wer¬
den. Wir verweisen auf die Anzeige in der vorliegenden Nummer.

Schwurgericht
Im kommenden Jahre sind wiederum vier Schwurgerichtstagungen

m Aussicht genommen , welche am 10 . Januar , 3 . April , 26 . Juni
bezw . 2. Oktober beginnen sollen.

Soziales
Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes in Hessen, Hessen-

Nassau und Waldeck im Monat Oktober 1915
Erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband.

In der Metallindustrie  hat die Nachfrage nach tüchtigen Ar¬
beitskräften weiter zugenommen , der nur ein geringes Angebot an
Arbeitskräften , wie auch im Vormonat , gegcnüberstand . Husbeschlag-
schmiede, gelernte Eifert- und Metalldreher , Automatcnbank - Einrichter,
Werkzeug- und Schnittmacher , Elektromonteure , geprüfte Heizer und
Maschinisten , selbst Svengler und Installateure , sind kaum noch zu
bekommen . Much die Bemühungen , Kriegsbeschädigte zu vermitteln,
waren meistens ohne Erfolg . Was noch an tüchtigen Arbeitskräften
vorhanden war . war entweder noch zu jung oder erwartete jeden Tag
seine Einberufung . Einige Betriebe , die nicht für die Heeresverwaltung
arbeiteten , mußten wegen Mangel an Arbeitskräften den Betrieb cin-
stellen . In der Edelmetallindusttte und in der Tiamantschleiferei hat sich
die BeschäftigungSgelegenheit gegen den Vormonat etwas gebessert Für
Wagner war immer noch sehr viel Arbeitsgelegenheit vorhanden . Für
Sattler und Tapezierer  war die Arbeitsgelegenheit nicht mehr
so günstig wie im Vormonat , wenn auch kein großer Rückstand an
Arbeitslvien verblieb . Für Schreiner war die Beschäftignngsgelegen -.
heit aut . Sowohl am Platze als von auswärts war die '»Nachträge
sehr stark. Ter Bedark der auswärtigen Schiffswerften an Schreinern
konnte nicht gedeckt werden, da es an Zugereisten mangelte . Für
.Küfer (Holz - und Kellerarbeiter ) war reichlich Arbeitsgelegenheit vor¬
handen . Großer Bedarf war an gelernten jüngeren Metzgern und Bäckern
In der Zigarren - und Zigarettenindustrie  war der Ge
schäftsgang gut . In der Bekleidungs - und Reinigungs - In¬
dustrie  ist eine Aenderung gegen Ken Vormonat nicht eingetreten
In der Zivilschneiderei war der Geschäftsgang nur mäßig , auch die
Uniformschneiderei war nicht mehr so gut beschäftigt wie früher . Ter
Geschäftsgang in ber Damenkonfektion hat sich ebenfalls nicht gehoben.
Tie Beschäfttgung in den Schuhfabriken war besser als im Vormonat
und in der gleichen Zeit imi Vorjahre . Es herrschte Mangel an geübten
männlichen Arbeitern , dagegen Ueberfluß an weiblichen Arbeitskräften
In einzelnen Fabttken , wo männliche Arbeitskräfte fehlten , mußten
Ueberstunden geleistet lverdcn. Im Baugewerbe  war infolge der
günstigen Witterung noch Arbeitsgelegenheit vorhanden . Gesucht pmr
den hauptsächlich Maurer unrd Zimwerleute , die in großer Anzahl am
Platze und nach auswärts verlangt wurden . Es war nicht möglich,
alle offenen Stellen zu besetzen. Für Maler Und Weißbinder . Glaser
und Rahmenmacher . Dachdecker und Häfner war noch ziemlich Arbeit «- I
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gelegenhett vorhanden . Fast alle Bewerber konnten , teilweise
gere Zeit , in Arbeit gebracht werden . Nach dem Bericht des
amtes Wiesbaden war im Baugetverbe wenig Angebot und fast
Nachfrage vorhanden . Tie sich meldenden Bewerber konnten fast v'jjt’
nahmslos an einigen öffentlichen Bauten am Platze beschäftigt wei-̂
Ln Gießen lag im dritten Quartal 1915 das Pttvatbauwesen tW
Es wurden nur die dringendsten .Repavaturarbeiten ausgeführt.
Bau Handwerker sind mit Ausführung von neuen Barackenbauten 'k
die Heeresverwaltung und an Eisenbahnbauten zum Teil auswärts E?
schafttgt. Im graphischen Gewerbe  war der Geschäftz. ^
Alh Ŝ- Trotzdem herrschte infolge Einberufungen Mangel an Gehilk.D
Für Heizer und Maschinisten , Erdarbeiter , Üngelerü ?'
war tm ganzen Verbandsgebiet immer noch reichlich Arbeitsgeleqe »^
vorhanden . Schwierig war nach dem Bericht des Städtischen Arb^
Eies rn Frankfurt a . M . die Vermittlung der Jugendlichen,  g-
halt sehr schwer, das Lohnangebot der Unternehmer und die Forderung
der lugeiwlichen Arbeiter in Uebereinsttmmung zu bringen . In «. .
Leute von 14 —16 Jahren verlangen Wochenlöhne von AI—24^ sro»̂
übe< 16 - 18  Jahre 25 —30 Mk . Was an ungelernten Arbeitern üb^
19 «zahre noch hier und jetzt noch arbeitslos ist, ist entweder körpetti^
oder moralüch nicht mehr einwandfrei . Tie Arbeitsmarktlage im Ga»
^ l r ts getzv erbe  war trotz des Krieges recht Mt . Tie Auftrsn»
für alle Gruppen liefen zahlreich ein und konnten auch alle , bis aus Lilis.
personal , worin seit Kriegsbeginn Mangel besteht, erledigt werden
auch m Wiesbaden tvar nach dem Bericht des Arbeitsamtes große Naxiü
frage , insbesondere aber nach jüngerem Personal . Vielfach wurde Wir,.
1 , cr? er,onal  alchwt der Männer eingestellt . Aach an Küchen-Hilfspcrs,.

nal , Pagen und Liftjungen war das Angebot nur sehr gering , weil !WrI
Leute m anderen Berufen meist besser bezahlte Arbeit finden , gjnrf,
dem . Bericht der landwirtschaftlichen Abteilung  war iZ
Nachfrage nach Knechten im Berichtsmvnat sehr stark. Ter Bedan
konnte zum großen Teil befriedigt werden , wenn es sich auch meistens
mcht um längere Kontrakte handelte . Nach Tagelöhnern hielt die Nacb-
trage bis gegen Ende des Monats an , ließ dann nach Beendig nun
der Ernte aber merklich nach ; die noch zu verrichtende Arbeit wird meist
mtt Gefangenen gemacht. Dienstboten  meldeten sich im Berickts»
monat bedeutend mehr als im Vormonat , darunter ein Drittel Zuge,
reiste, während die Aufträge gegen den Vormonat zurückgingen. Viele
Haushalte , die durch Einberufungen verkleinert sind, beschäftigen an Stelle
der Mädchen Monatsftauen , wie sich das auch in der Abteilung str
Monatsfranen bemerkbar machte . In d>er weiblichen Abteilung für
Gastwitts personal nahm die Zahl oer Stellensuchenden infolge des
saisonschlnsses zu. In der gewerblichen Abteilung zeigte sich, soweit
es sich um Arbeiterinnen oder Nähettnncn handelte , eine Besserung
Für die Heimarbeiterinnen war jedoch im Berichtsmonat wenig Beschäs-
ttgung vorhanden . In Wiesbadeir gestaltete sich der Arbeits markt für
weibliche Dienstboten andauernd ungünstig.

Letzte Nachrichten
Die mächtige gentrumspartei

Tie Frankfurter Res olution  der deutschen Zentrums,
Partei  über Kriegsziele Deutschlands ist in der Auslandspresse stärker
beachtet worden , als irgend eine andere Aenßerung politischer Faktoren
auf diesen: Gebiete . Tie englischen  Blätter sprechen von dem SAllen
der „ mächtigen Zenttumspartei ", dem sich der Kanzler nicht entziehen
könne („ Morning Post ", Auslarcdsrundschau ) oder von der „ Marsch«
route des Reichstags , den das Zentrum leitet " (Standard ) R»er von
dem „ starken Einfluß des Zentrums auf die Auslandspolitik ", für
die es erfahrene .Kräfte in der Fraktion besitze. (Daily Telegraph ). I»
Italien  klingt das Echo ähnlich . Die „Stampa " sagt , sie sei „ wohl
tonangebend " für die anderen bürgerlichen Parteien . Sogar die ,,No >«
woie  W rem  ja " findet , daß die Resolntton der deutschen Regierunz
„einen starken Rückhalt" gibt , d enn die straffe Organisation der Zentrums«
pattei repräsenttere viel Volk.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Do ncrstag , den 25.  November 1915.

255. Vorstellung. 13. Vorstellung. Abonnement C«
Dienst - ynt > Freiplätze sind aufgehoben , ' ^

Zum ersten Male:

Mona Lisa
Oper in 2 Akten von Max Schillings . Dichtung von Beattice Dovskß

In Szene gesetzt von Herrn Oberregisseur Mebus.
Tin Fremder . . . . . Herr de Garmo
Eine Frau . . . Frau Wedekind-Klebe a. G.
Ein Laienbruder . . . . Herr Schubert

Messer FranceSco del eoiocondo
Messer Pietro Tumoni
Messer Arrigo Oldofredi
Messer Alessio Beneventi
Messer Sandro da Luzzano
Messer Masolino Pedruzzi
Messer Giovanni de' Salviati

Herr de Garmo
Herr Eckard
Herr Favre
Herr Haas
Herr von Schenck
Herr Rehkopf
Herr Schubert

D-ie

Mona Fiordalisa , Gattin des Francesco Frau Wedekind-Klebe a. G.
Mona Ginevra, ad Alta Rocca . . Frau Friedfeldt
Dianora , Francescos Tochter aus erster Ehe . Frau Krämer
Piccarda, Zofe der Mona Fiordalisa . .Fr !. Haas

Handlung spielt zu Florenz . Ende des 15 . Jahrhunderts ; das
Bor - und Nachspiel in der Gcgenivart.

Türen bleiben während der musikalischen Einleitung geschlossen«
Nach dom 1. Akte tritt eine längere Pause ein.

Anfang 7 Uhr. — Ende rach 9.30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesvasen.
Donnerstag , 25 . diov , nachm . 4 Uhr : Abonnements -Konzert des

Städtischen Knrorchesters . (Leittmg : Herr Hermann Jrmer , Städt . Kur«
kapellmeister .) 1 . Turncrmarsch (A . Muth ) ; 2 . Ouvertüre zur Opct
„Das eherne Pferd " (D . F . Auber ) ; 3 . Lied an den Mcndstern aus der
Oper „Tannhäuser " R . WaMer ) : 4 . Tie türkische Schaarwache (Th
Michaelis ) ; 5 . Accelcrationen , Walzer (Joh . Strauß ) ; 6. Ouvertüre zi>
„Dichter und Bauer " (F . v. Suppee ) ; 7. Fantasie aus der Oper
„Carmen " (G . Brzet ) ; 8 . Unsere Garde , Marsch (R . Förster ), $
Abends 8 Uhr : Wonnements -Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Lei«
tung : .Herr Hermann Inner , Städt . Kurkapellmeister .) 1. Die Fingals«
höhle, Onvettüre (F . Mendelssohn ) ; 2 . Ungarische Tänze Nr . 15 und
21 (Joh . Brahms ) : 3 . Fantasie aus der Oper „ Das Glöckchen des
Eremiten (A . Maillatt ) ; 4 . Ter letzte Wunsch, Lied (Emil Krezzer '»
(Trompete - Solo : Herr Ew . Dietzel .) ; 5 . Eine kleine Nachtmusik (W. A
Mozart ) ; 6. Fantasie aus der Oper „Äida " (G . Verdi ).

KURSBERICHT
mltgettilt tob

GeMer Krler.BanK-Gescbäft, Wiesbaden, Rbelnstmse 95.
New Yorker Börse1 20 ic“f» | New Yorker B3rse |88 fc ;” „7%
ENenbahn-Aktien

Atch.Top.Sant* FÄc.
Baltim. re & Ohio .
C«nada Pacific . . ,
Cbesapeake &Oh.c.
Chic.Mllw.St.Paule.
Denrer & Rio Gr. c.
Eric common . . . .
Erle Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LoulsvilleNasbTille
Missouri Kansas c.
New York Ccntr. «.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c,.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Railwsy c.
South. Railwsy pref,
Union pacific com.
Wabaah pref. . . . .

1071/,
St'/.

183V,
63-,.
94 */«
15. —
43V,
58 '/,

1087 ,
U6 .—

7.—
102 V,
118'/.
116 '/«
59*/.
82°/,

",
102 V,
23V,
62V«

139'/.
47.-

107’/,
9 47s

183 '/,
63 '/.
94«/,
15 —
43»/.
58. -

108V,
126'/,

7-
102 */,
118.-
1161/,
59 >/,
82 V,

102*77
23 ' ,
62 '/«

139 V,
47 '/.

Bargw.- u. Ind.-Akt.
Amalgam.Copperc.
Amer. Can. com. .
Amer.Smelr.&Ref.c
Amer. Sug. Rekln c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electricc, .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

, n »* k>»
Eisenbahn-Bonds:
4°f0 Atch. Top S. F6
4'/,°!»Btltim.&Ohio
4V,°I,Lhes . & Ohio
3°/, NorthernPaciflc
4°/, *> n
4<7, S Louis &S. Fr.
4* , South. Pac. 1929
4, /„UnionPacificcv.

Ankauf von russischen und linnländlschen
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Literarisches
»Die Stunde des Mitleids . Ein Buch der deutschen Frau

des Roten Kreuzes . Von P . Ansgar Pöllmann , Feldgeistlicher.
§ . Huber , Tressen vor München .), Oktav, 134 1 Mark . —

iier großen Masse der neuesten Kriegslitcratur dürste es kein zeit-
^ ästeres Buch geben als dieses. Es hat den Zweck, dem deutschen

Zkum den Eliten des „ Roten Kreuzes " als eines wesentlichem
Faktors zu eröfsncn und dabei die Rollen zu beleuchten, die
rrau in der nun anbrechendeu Zeit erwachst. Das Buch wendet

,sicht unmittelbar an die Gcoesrcuoigkeit seiner Leser, sondern sucht
>, rck die Schärfung der Begriffe den Boden von Grund aus zu
Ackern, und das ist sehr nötig , wv bei der ncrvösmachendcn LangdaucrlP w ®*rtw »äYmrrfTf ihip. CWnftn'it fair unsere VerIVUNdeLeNWz  europäischen Kriegswirren die Gab« : für unsere Verwundeten

ikK, Feldgrauen nicht mehr so rocht fliesten ŵollen . Aus eigener
Anschauung heraus , die er auf drei Kriegsschauplätzen sammeln konnte,

Lacktet der Verfasser viel Herzbewegendes: aber er geht auch scharf
den Auswüchsen aus dem Gebiet des Lebensmittclwuchers ins Ge-

ickp Drei Dinge sind's , die der „Stunde des Mitleids " ihren eigenartigen
toi Verleiher- : zunächst die geschlossene Folgerichtigkeit in der Ent¬
wicklung der Begriffe , dann der urdcutsä)c Sinn , der in der jetzt anbrechcn-
L , Epoche eine neue Phase der germanischen Kulmr wittert , und drittens
Lr oft verblüffende Griff in die Bücher des alten und neuen Testa-

Tie Sprache ist lebendig und farbenreich, wie sie an^ Pöll-
mnm schon des öftern gerühmt wurde. Was den religiösen Stand-
Ekt betrifft , so betonen wir ausdrücklich, daß er jeder Richtung
innerhalb der christlichen Konfession gerecht wird, getreu dem Burg»
suchen, der angesichts der großen Schickung des Vaterlandes beschworen
ward. Besonders den Frauen wird das Buch eine wahre . Freude be¬
sten . Ter Verlag hat ihm ein geschmackvolles Gewand gegeben.

Dr . S . E.
1 • * Tie Religion der Heiden.  Von Johannes Franz Thöne,

Direktor des Albertbundes. Mit 20 Illustrationen . 8. (128 Seiten.)
il  Bändchen der „Geschichtlichen Jugend- und Volksbibliothek". Regcns-
irnla 1915 . Verlagsanstalt vorm . G . I . Mauz . Preis brosch. 1.20 Mk .,
in Original -Leinwandband 1.70 Mk . Das illustrierte billige Werkcknn
ubt ein treffliches und zuverlässiges Bild über die Religion der Heiden.
Gerade der gegenwärtige Völkcrkrieg hat den besten Beweis dafür
acliefert , daß die Religion von der ganzen menschlichm Kultur das
Nichtigste ist . Darum lohnt es sich gewiß , die Religion , tvelche noch
rund 950 Millionen Heiden haben, einmal genauer zu betrachten. Diese
volkstümliche Abhandlung leistet hierzu ganz vorzügliche Dienste.

Aus dem Vereinsleben
*KatholischerFürsorgevcrcinJohanncssti  s't, E . V.

(Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend .) Spreuchunde
Dienstag und Donnerstag von 10—12 und Samstag von 4—5 Uhr
in der Geschäftsstelle Luisenplatz 8.

Freitag , den 26 . November , 10 Uhr : Sitzung.
* Kath . Frauenbund.  Freitag : Bibliothekstunde von

4—5 Uhr . Hellmundstraße 2.
* Kat hol . Frauenbund.  Am Montag , den 29. Nov ., hält

Herr Pater Provinzial Theophilus Witzel vom Kloster Frauenberg in
Fulda einen Lichtbildervorlrag über seine Erlebnisse als Feldgeistlicher
im Osten.

* Eisabethcn - Verein.  3 .30 Uhr : Konferenz

Gottesdienst -Ordnung
1. Adventssonntag . — 28 . November 1915,

StadtWiesbaden
Die Kollekte am heutigen Sonntag ist für den St.

Elisabethen - Verein — zUnt Besten her Armen und
Kranken — bestimmt und wird aufs wärmste empfohlen.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius
Hl. Messen : 6, 7 (hl. Kommunion des christl. Müttervereins ) Uyr.

Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) 8 Uhr. Kindergottesdienst
(Amt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit
Predigt 11 .30 Uhr. — Nüchm. 2 .15 Uhr : Christenlehre mit Kriegst
andacht ; abends 6 Uhr : Predigt mit Andacht.

Für den Dritten Orden  ist nachm. 4 Uhr Versammlung
mit Predigt , Aufnahme neuer Mitglieder und Profeßablegung.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.40
(7.30) und 9 .30 Uhr : 7.40 (7.30) Uhr sind Schulmessen. — Dienstag,
Donnerstag und Hamstag 7.30 Uhr sind Roramessen niit Segen . —
Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 6.15 Uhr, ist Kriegs --
andacht.

Erzbrud erschaft des allerheiligstcn Alterssakra --
ments.  Freitag , den 3. Dezember , ist öffentliche Anbetung des Aller-

heiligsten in der Pfarrkirche.  Eröffnung morgens 6.30 Uhr;
Schlußandackst mit Predigt abends 6 Uhr. Tie Gläubigen sind zum
zahlreichen Besuch her Betstunden — besonders von 11—2 Uhr —
eingeladen . Morgens 8.15 Uhr ist eine hl. Messe.

Beichtgelegenheit:  Sonntag morgen von 6Uhr an , Don¬
nerstag nachm. 5—7 Uhr , Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr:
an allen Wochentagen nach der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer und
Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag : hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr, Kindergottesdienst (Amt,

um 9 Uhr, Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr:
Christenlehre und Andacht, zrm 6 Uhr gestiftete Kreuzwegandacht für
die Verstorbenen , besonders für die im Kampfe gefallenen Krieger . —
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.45, 7.45 (Schulmesse)
und 9 .30 Uhr . — Am Herz - Jesu - Freitag  ist morgens 7.30Uhr
Sühneamt mit kurzer Andacht und Segen : abends 8 Uhr gestiftete Herz-
Jesu -Andacht. — Montag und Mittwoch abends 8 Uhr : Kriegsandacht . —
Beicht ge legen heit:  Sonntag morgen von 6 Uhr an , .Donnerstag
von 5—6 und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. — Sams¬
tag 5 Uhr : Salve . — Stiftungen  Montag 7.45 Uhr für Katharina
Eckhardt geb. Huber ; Dienstag ' 7.45 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Andreas Eberhardt und Anna geb. Müller : Mittwoch 6.45 Uhr
für die armen Seelen nach der Meinung der Sttfterin , 7.45 Uhr für
die f Freifrau Rosalie von Papen geb. Weidenbach, 9.30 Uhr für
Wilhelm Gotttreu ; Donnerstag 7.45 Uhr : Amt flir den f Ignatz .Eck»
Hardt ; Samstag 6.45 Uhr für Berta Zenk und ihre Angehörigen:
Samstag 7.45 Uhr : nach !brr Meinung der Sttfterin Magdalena
Wiegand.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : zweite hl. Messe (während derselben ge¬

meinschaftliche hl. Kommunion des Vereins der christlichen Mütter ) ;
9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) : 10 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt . — 2.15 Uhr : Adventsandacht : 3.30 Uhr : Andacht
mit Pr cd ich für den Verein Her christlichen Mütter : abends 6 Uhr:
Kriegsandacht . — An den Wochentagen sind die hl. Messen unr 6 .30,
7.30 und 9 Uhr ; Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr : Schulmesse. —
Freitag 6.30 Uhr ist Herz-Jesu -Sühnungsmesse , Litanei und Segen.
— Montag , Mittwoch , und Freitag , abends 6 Uhr, ist Kriegsandacht
und Fürbitte für die gefallenen Krieger . — Beichtgelegenheit : Sonntag
fttih von 6 Uhr an , Donnerstag nachm. 6—7 Uhr , Samstag 5—7
und nach 8 Uhr.

Sonnabend , den 27. und Sonntag , den 28. November 1915:

Nichtrauchertaee m Wiesbaden
Anfang Dezember sollen die gesammelten Gaben mit den Weihnachts-

Sendungen nach der Ost- und Westfront geleitet werden.
Gebe J e der freudig und gerne  für unsere Feldgrauen im

Schützengraben und in den Lazaretten.
Hauptsammelstelle  am Sonnabend, den 27\ November 1915,
im Mar stall -Gebäude des Kgl. Schlosses , Rotes Kreuz, Abteilung III.

Bekanntmachung.
!personenstands-und Wohnungsausnahme

am 1. Dezember 1915.
Für den 1. Dezember ist in Wiesbaden eine Personen-

zühlung und Wohnungsaufnahme augesetzt. Als Sttchnacht
gilt die Nacht vom 30. November auf den 1. Dezember.

Die Fragebogen werden den Haushaltungen vom 26. No¬
vember ab zugestellt. Wer am 30. November noch nicht im Be¬
sitze eines Formulars ist, muß ein solches unverzüglich beim
Statistischen Amt, Marktstratze 1/3 anfordern.

Vom 2. Dezember ab müssen die Formulare ausgcfüllt
zur Abholung bereit liegen. Sollten Formulare bis zum
1. Dezember nicht abgeholt sein, so sirrd dieselben auf dem
Statistischen Amt, Marktstraßc 1/3, abzugeben. Alles Nähere
bezüglich der Beantwortung der Fragen des Formulars er¬
gibt die Anleitung auf der Rückseite des Fragebogens.

Die Hausbesitzer haben neben dem Formnlar für ihre
eigene Haushaltung (weißes Formular A.) noch ein beson¬
deres Formular fiir jedes Harts (grünes Formnlar 8 .) aus-
zufüllen.
v Bei der Bedeutung dieser Zählung und Aufnahme für
Gegenwart und Zukunft erwartet der Magistrat , daß jeder,
der zur Ausfüllung des Fragebogens verpflichtet ist, in seinem
Eigenen Interesse die Fragen mit der größten Sorgfalt be¬
antwortet.

n affauischer heikstatten-
verem für Lungenkranke

E. V.

Wiesbaden,  im November 1915.
Der Magistrat.

l Bekanntmachung.
6etr.: Die Erhebung der Vorräte an Kartoffeln.
. Am 1. Dezember findet eine Erhebung der Vorräte an
Kartoffeln statt. Es sind anzugcben und zwar nnr in Zentnern
'amtliche Kartoffclvorrätc im Haushalt und im Gewerbe, fo-
Wc die zur tierischen Ernährung bestimmten Mengen.

1 Vorräte unter einem Zentner sind nicht anzugeben.
IS. Kartoffeln , die bestellt, aber am 1. Dezember noch nicht
^geliefert sind, müssen ebenfalls und zwar in der dafür be-
'vnders vorgesehenen Spalte aufgcführt werden.

H Die Fragebogen für die Erhebung der Kartoffelvorräte
Werden mit den Formularen für die am 1. Dezember statt-
undendc Personenstands - und Wohnnngsaufnahmc gleichzei-
M Sur Verteilung gelangen irnd auch zusammen mit diesen
vorn2. Dezember ab wieder eingesammclt werden.
. Bis 4. Dezember nicht abgeholte Formulare müssen auf
"EU Statistischen Amt, Marktstraße 1/8, abgegeben werden,
"rt sind auch bei Bedarf weitere Formulare erhältlich.

Strafbestimmungen:
.. Wer die Angaben verweigert , unvollständig oder ver¬

biet macht, wird auf Grund der Bundesratsverordnnng vom
September d. Js . mit Gefängnis bis zu sechs Monaten

wer rnit Gcldsttafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Zu der am Freitag , den 26 . November 1915 , nachm.
4 30 Uhr im Wintergarten des Rheinhotels , stattfindenden

ordentlichen
Generalversammlung
werden die Mitglieder ergebenst eingeladen

Tagesordnung:  1 . Jahresbericht für 1914.
2. Wahl der Rechnungsprüfer für 1915.

Der Vorsitzende:
Dr . Bind seil,  Geh. Sanitätsrar,

Rheumatis¬
mus , Ischias , Gicht können
Sie selbst bektmpfen . Ich
will nichts verkaufen . Für
Auskunft Freimarken beifüg.
Brandt, Kriegasohnlbeamtsra D.
Hallea. S. 204 Jakobstr. 44.

WeraMe »kr Art
sowie

la. Kernecken
zu haben bei

Blanck »Wiesbaden,
Fricdrichstr . 39,1.

Aus Gesundheitsrücksichten hat Herr

Richard Adolph Heuet
die von ihm seit 28 Jahren geführten Geschäfte unserer
Gesellschaft Ende verflossenen Monats niedergelegt . Die
General -Agentur Wiesbaden haben wir nunmehr in eigene Ver-
w ltung genommen und befinden sich deren GeschäftsräumeHikolssstr.5,1 (Hans Reitenmnycr)

Telefon 6363.
Auß r dieser Geschäftsstelle ist auch Herr R. A. Meyer  zur
Erteilung aller die Geschäfte unserer Gesellschaft betreffenden
Auskünfte vor wie nach jederzeit gerne bereit.

Wiesbaden,  im November 1915.
Der Magistrat

Man fordere beim Einkauf ausdrücklich

Dr.Oetker S Fabrikate
mit der Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf “,

da oft minderwertige und namenlose Nach¬
ahmungen angeboten werden.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgafle 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachmittag4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 23.—28. November:

Erstaufführung! Erstaufführung!
Frau Anna 's Pilgerfahrt.

Heitere Episoden aus dem Berlin-Wiener
Leben im Kriegsjahre 1914/1915.

In der Hauptrolle:
Frau Anna Müller -Linke.

la. Torfmull 100 Ko. M. 4.50
Holzwolle 100  Ko. M. 19.—

gegen Nachnahme bei
N . Kett» E l t v i l >e a. Rh.

Kleines gut gebautes

Haus
im oberen Rheingau mit 6 Zi« meru in
2 Stockwerfen sojoit oder später bei
mäßigem Preis zu verkanfen . Nab.
unter Nr . 2081 an die Geschäftsstelle
dies er Zeitung. __

Ein Stamm Hühner
zu kaufen gesucht . Näheres unter
«085 tn her Geschästsst. die-er Zeitung.

Keine Fettnotmeh.
Braten , schmoren, kochen im eigenen

Saft , ohne Kochkiste, ohne Fett,
Butter, Speck oder Pflanzenfett u. ohne
Waffer , unr mit Hilfe einer präpa¬
rierte » Tüte , in jedem Kohlen-, Gas-,
Spiritus -, Petroleum- oder Grudeherd.

Für 4 Pfennig 2 Pfund Fleisch
aller Art . Wtlo , Geflügel . Fisch,
Obst, Gemüse nkw. so wundervoll
zart, sa'ti », wohlschmeckend, nahr¬
haft und bekömmlich und mit so köstl.
Tunken, wie das bisher ausgc-
schloffen war.

Näh. durch meine Broschüre: „Ei e
Revolution in der K che" einschließl.
5 Probedüten und Porto nur gegen Ein¬
sendung von Mark 1.20, Nachnahme
20 Psg. mehr. — Tüten je nach Größe
2—9 Psg. — Zn bezieben durch:
8 . Franz , Wiesbaden , Walrain-
straße 5, 2. St . — Bolle Garantie!

1000 feinste Referenzen
Rückvergütung , wenn Behauptung

widerlegt.

E ine g«te hochträchiigeF - hrkuh zu
v«rk. Näh. in der Geschästtst. d. Zig.

3um6.Dez.wirb ein braves,sauberesDienstmädchen , kath. Rel. gesucht.
Näh. Tvtzheimerstroße 80,1.

HBn»eriahlmeist »r, Rheinländer, kath.
W wünscht, da hier fremd, die Bekannt¬
schaft eines gebildeten Mädchens

zwecks Heirat
zu machen.

Ernstgemeinte, nicht anoichme Offerten
(Bild angenehm) sind unter Nr . 2081
an die Geschäftsstelled. Zeitg . zu richten.

flyjf Sroishyrtfrti*» Bahnhof' tritt*
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Eine Qualitätsmarke Man achte ausdrücklich auf den
Namen Henkel  und weise
minderwertige Nachahmungenersten Ranges ! Altbewährt,

Überall beliebt und unübertroffen! minderwertige Na<
zurück!

Das schönste Fest aller Deutschen naht heran.
Soll es einem jeden unserer Tapferen dort drauhen einen Weihnachtsgruh bringen?
Besonders auch Denen, die Keine Lieben mehr besitzen und trauernd aus einsamer Wacht für das Vaterland den heiligen

Abend verbringen müssen?
Freudigen Herzens wird ein Feder bereit sein hier zu helfen , des find wir gewitz.
Unter militärischer Leitung geschieht der Versand der Kisten,  sodatz eine sichere Ankunft

verbürgt ist. Es sollen Kisten für je 100 Mann mit folgenden Sachen gepackt werden:

10 HeiilSeil, 10 Paar UaterhaM, 10 Paar Saadschalje, 10 Paar Soden, 24 Taschentücher. 10 Paar Milcher, 24 Paar
WiM,3Wamse, 4OO Zigarren, ZOO Zigaretten, 20 Pack Tabak, OPfeifen, OMesser, 3elektrische Lamgen,4Paket,
Kerzen, 3OO Vage«Briefpapier, 12 Tintenstifte, 10 Basen Kanseraen, 30 Tafeln Lchakalabe, Konfekt,8Mnniljarmaikaa.
3Kartenspiele,3Stück Seife, 28 Naschen Wein.

Unsere Weihnachtsbitte.
t

Kommt und spendet Jeder nach feinen Kräften von den angegebenen Sachen. Eile
tut not, da der erste Versand bereits nach dem 20. November d. I . erfolgen foll.

Die Gaben werden in der

Abteil«»!, I» des KreiSkomiieesw«tRate»Sttrnj, Köiigli-eS Wob,
Mittelbau , Fernsprecher 6111, entgegengenommen.

S .GUTTMANN
Das Speafalhaus für Dam**
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSI

14.MrWderS.klaffe oet8.Vreii8W-MdeMell
(232. gfL Vreak.) klaffeN'Lsklerle.

Mm» 6. Reo. litt *. De, , in5 .) Nur dl- Erwin»- Hin  240 Btt findb-n
_bctr . Nnmm-rn ln Klammernb-Ig-stigl. Ohne Gewähr . H.A.V.

Knj Jcte jcjogcue Nummer sind zwei gleich hoy» Eewluue gssalleu.
«id zwar je einer auf die Los« gleicher Nummer ln de» deiden

Abteilungen I u»d U.
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430 43 91 638 33 782 11000] 873 84532 664 986 853« o4i 57 «72
86015 18 55 OS 154 [500] 219 307 62 427 34 91 601 4» 48 717 [3000]
87110 19 526 853 81 996 [500] 88227 61 [500] 468 568 [ÜODJ094 (46 69

844 83 828 jöOOj 89022 [500] 77 115 225 [3000] (8 41« u.<2 .69 [1000]
87 6»0*58 730 932 47 73 » 1167 259 689 778 »*079 132 81 471 503 48
74 737 864 93017 65 132 [3000] 243 371 680 914 28 66 »4033 35 49
128 98 [500] 362 622 700 876 910 95008 [1000] 149 [oOü] 31a 29 .0 471
636 684 1500] »«222 98 488 674 8» »7039 65 15. 364 97 [oOOJ436 4.
549 82 719 90 806 [1000] 33 95 900 »8037 208 72 4cO 61 5»3 .5 630
71 882 924 »9051 | 1U00| 214 44 3Ä4 612 57 654 703 28 945 85 88

1**036 253 [50!,] 484 556 740 [500| 191091 161 367 4o7 8o 773 982
M l »S38ö 459 [600] 514 19 20 [1000] 705 89« 72 «5 1930J6 .6 [lÜuOl
98 302 40° 23 804 104023 [5001 33 138 206 , 43 563 679 717 090 ) 2Ä
962 I»6295 321 47 880 19«0«0 [1000] 129 294 501 45 57 9,8 l #70o(
147 210 345 402 668 [500] 1081» 20S 353 54 «12 »91 [10«««J 817 41
m  1 *9193 74 3tl 440 85 612 23 92 727 [1000] IT.

58 407 49 583 [1000] 87 765 111015 188 441 821
712 877 118100 453 620 [500] 804 16 114192 SISj 493 r-

11*078 142 L
118113 60 205 820
44 58 496 616 25 46 895 912 115177 308 53' 493 502 74« 88 116015
24 89 163 240 450 500 98 628 832 981 97 117035 84 91 179 577 684
748 869 118012 110 56 [500] 67 437 675 784 988 11*010 168 203 82
640 675 92 747 73 930 73

1*0061 889 579 023 949 1*1057 296 378 527 70 776 816 17 978
1**045 145 [500] 51 [1000] 275 1600] 330 499 661 62 1SSÜ81 156 78
263 13000] 86 428 61 1600] 570 727 87 829 902 1*4025 113 75 446 597
707 Sil 1*5293 436 637 780 800 11 1**445 74 793 [1000] 809 11
1*7118 [500] 70 92 238 733 994 1*8121 375 80 470 76 633 500] 671
[1000] 741 82 870 923 1*9103 339 556 689 784 98 928 [1000] 95

13*055 122 282 484 93 506 87 702 876 903 23 181026 41 142 [600]
232 405 51 881 86 933 13*155 289 433 504 74 681 926 138219 410
[1000] 661 89 607 841 [500] 131006 204 411 62 506 656 68 848 74 981
185079 [1000] 254 373 46!) 549 703 63 896 905 136010 124 73 214 302
918 137187 203 636 47 [500] 82 [500) 629 61 71 80 757 [500] 854 97
188079 157 273 83 320 604 8 35 85 671 717 54 69 866 947 [1000] 189037
[3000] 192 200 305 75 472 611 803

14*067 189 90 397 833 920 44 141068 77 80 118 282 342 454 72 803
44 912 142033 67 234 42 744 [1000] 143035 343 408 75 144000 42 192
238 64 357 437 42 [500) 514 23 644 946 78 145009 213 371 [1000] 491
[80000 619 [3000] 30 721 74 940 [500] 146018 79 99 [1000] 611 63 819
34 82 147032 72 102 234 319 [500] 449 572 91 611 24 782 148365 407
42 722 75 826 149103 14 34 437 723 836 910 [5000]

150073 95 212 40 64 300 31 444 623 893 912 85 151037 268 414 15
50 «9 £1000] 54» [500] 863 15*022 198 227 30 69 320 516 45 [500] 653
95 797 153289 6.8 [1000] 733 838 [3000] 94 983 15407» 82 86 1111600|
95 96 284 421 71 530 65 948 88 [1000] 135042 60 232 313 487 591 -740
819 31 80 156112 [500] 201 22 73 91 [500] 782 157028 222 [500] 406
15 [5«** | 689 668 792 849 61 65 158072 [3000J 122 391 403 60 642 53 62
73 811 919 159050 86 155 291 329 690 900 [1000] 17

160099 337 582 790 T81133 288 621 25 722 [500] 40 [1000] 859[500]
16*126 33 [500] 440 82 834 168006 [1000] 100 73 491 693 677 876 935
164029 141 48 241 5Ü3 [3000] 654 741 834 952 165204 32 [3000] 665
[600] 713 55 915 39 166078 112 296 346 660 71 84 71» 972 167309 91
488 [3000] 625 703 869 976 86 [500] 16S090 [500] 254 467 646 82 [1000]
611 78 169056 62 141 348 69 [1000] 787 889 908 48 60

170091 138 370 92 438 [1000] 622 24 045 76 171199 204 81 308 679
[5001 89 604 760 65 834 «34 17*118 373 504 8 46 754 879 933 61 173010
47 332 468 677 716 902 [500] 61 174440 671 [3000] 99 836 175120 208
361 76 415 »41 54 93 6,9 786 809 22 176093 113 386 508 15 62 704 954
74 88 177105 265 519 648 74 [3000] 776 98 807 [10001 41 993 178047
610 617 74 94 813 48 940 179140 [1000] 267 97 505 10 622 24 [1000J
861 [3000]

180116 251 365 420 71 84 627 661 67 78 709 845 181103 86 347
417 570 675 821 25 64 [3000J 979 182060 [1000J 105 [1000J 46 S17 4M)
12 625 869 |500| 183067 99 125 66 282 97 710 21 60 919 20-47 59
184209 33 38 73 333 41 03 4SI 526 43 48 861 97 [500] 907 185 ,71 321
32 36 [500] 400 25 703 834 18C148 [500] 273 361 427 510 80 644 750
006 1870,13 249 363 [1000] 414 31 556 99 655 67 188080 248 85 66
640 738 50 83 827 91 906 188174 266 [600] 312 82 474 [1000] 578

19*035 100 15 32 309 453 815 021 191105 9 24 319 55 4!S 551
610 31 68 [1000] 612 24 84 [3000] 99 944 G» 192032 405 720 862 96
193043 222 54 427 958 1*4051 54 94 232 436 42 653 66 707 64 96
195220 627 48 752 [1000] 83 196083 84 224 63 [1000] 305 436 520 43
66» 95 197137 218 367 487 840 83 919 94 198007 44 149 [500] 71 72
74 326 432 541 82 199017 66 69 135 69 [1000] 598 [1000] 646 912 86

*««087 95 193 349 69 421 51 535 *» 1062 233 350 587 [1000] 877
92 943 **2095 [500] 127 310 455 91 895 927 293078 205 49 314 82
423 31 67 78 '[3000] 573 628 720 294042 240 51 302 18 90 441 734
13000] 38 65 70 71 92 894 910 2*5041 332 [1000] 413 [1000] 500 732
076 2**001 [500] 225 88 717 [500] 19 86 93 836 *0*017 74 128 77
[500] 473 531 35 706 01 2*8420 733 873 918 87 **«038 [1000J 137 61
214 66 89 306 [3000] 463 91 509 [600] 58 753 972 88

21*379 465 502 91 675 749 * 11178 86 281 643 720 [500] 67 [3000]
913 85 21*040 [500] 197 389 [1000] 004 52 729 806 919 * 13084 221
317 |1000] 67 786 89 960 *14033 150 304 [1000] 88 528 98 036 798
215206 38 451 601 60 734 880 1,31[500] *16065 163 [1000] 330 92 492
502 612 81 [600] 95 ge» *17053 69 126 230 33 425 610 60 708 893 946
[1000] 90 *18098 474 89 675 964 219158 [1000] 570 657 94 737 838
923 88

320127 234 82 525 28 641 736 869 *21018 48 223 54 460 628 [500]
37 6« 728 64 84 *22022 95 152 380 484 [11,00] 675 00 789 95 *23144
253 *24,67 175 238 375 7« 497 679 700 |5D0| 60 818 42 081 225182 95
243 410 743 76 [500] 092 *26177 81 277 692 620 82 739 79 91 883
*27061 191 220 8» 356 Jionoi 08 431 87 912 [500] 15 *28109 295 326
91 639 62 84 70 714 [1000] 869 [500] 905 2**042 70 125 88 248 303 [500]
681 820 87 98 99 936 43

*30697 783 231185 378 [1000*] 457 98 ?63 781 232010 15 22 37
Bf«] 187 224 79 378 601 66 718 » '* 233248 536 83 650 73 [500]
*li »VI

14.mm ftef5.klaffe der6.WuM-SllddeMell
(232. m yreO.) Klaffen-Merle.

(Vom 6. Nov. biS 2. Dez. ISIS.) Rur die Gewinne über 240 Ml. sind den
betr. Nummern in Klammern beigefügt. OhneGewühr . H.A.D.

tui | jede gezogene Rimnner sind zwei gleich hohe Gewinn» gefallen,
mid *trat r« einer ans die Lose gleicher Nummer in den Leiden

Abteilungen I und IJL

23 . November 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
132 219 310 86 426 525 64 1115 £509] 29 »0 347 88 564 781 838 82

936 [3000] *070 442 45 558 689 743 97 3149 238 363 435 533 57 718
58 872 <037 64 [3006] 98 339 605 770 931 [I00<1) 5102 60 272 76 374
759 69 72 8S0 82 986 *081 248 378 572 78 93 697 [5***] 788 942 64 98
J060 123 [3000] 58 72 450 619 606 722 49 [3000J 939 59 8135 52 293
399 642 93 691 975 9198 521 78 657 [1000] 61 90 747 968

10064 78 303 431 605 86 94 [3000] 833 11039 140 61 294 421 41K Ö14 82 625 5712094 511|600[16 1S341 443 82 604(500J 7271 84 934 14181 439 95 630 99 709 811 64 15179 [500] 326 11000]
551 78 620 743 60 937 [1000] 16045 251 370 602 749 90! 58 98 17063
406 31 614 74 18006 296 [«00] 397 421 738 40 812 62 76 [600] 1*072
100 216 390 480 542 057 62 717 922 38 93

*0144. 48 640 59 727 694 904 * 1007 143 678 864 942 8*147 478
509 [3 )00] 20 624 760 *3323 474 90 [3000] 92 99 [1000] 528 707 11000]
70 [500] 908 [500] 27 *4046 406 19 [500] 680 744 46 67 903 *5068 133
40» 30 50 86 699 644 88 749 73 80 895 997 *6289 342 463 507 664 752
*706» 356 403 53 689 780 [500] 826 31 *8233 516 625 91 761 970 *»073
9» 427 66 619 809 915 24 38

30015 252 [500] 339 [3000] 93 623 716 830 73 81119 397 430 78 965
82022 131 32 [1000] 262 325 53') 66 715 [3000] 909 10 83204 402 53
868 951 84011 119 210 431 35123 470 751 [3000] 811 944 80 *6244
69 354 56 481 602 22 807 9 48 64 819 87019 121 230 484 611 [500] 26
662 771 88083 199 214 39 394 444 758 814 3*315 42 603 57 722 23
98 93» [1060] 87

4*005 26 1H2 200 358 441 782 932 41032 42 232 71 480 667 94
776 837 999 4*"34 392 608 78 [1000) 810 43490 593 [6001 7Y9 803 43
44017 325 [500] 39 430 639 97 45051 124 240 41 414 673 973 [500]
46304 410 18 508 [3000] 063 47051 311 38 40 54 83 643 47 619 987
[500] 48085 179 203 330 436 513 773 92 803 14 49112 57 319 20 73
89 610 13 65 674 727 863 952 72

59004 43 46 121 67 758 51032 [3000] 254 303 462 73 [1000] 569
640 [1600] 816 928 5*028 108 21 230 347 [1000] 62 504 97 98 [1000]
784 74 88 800 46 901 19 69 53029 156 328 519 23 56 [500] 703 [1000]
11 823 54173 380 475 77 562 729 60 825 55066 394 433 656 70 760
65033 178 468 94 781 [3000] 879 921 91 [500] 57028 252 505 760
58011 [500] 284 349 Tg,-'.17 37 92 614 23 64 749 64 87 59052 265 [500]
324 50 666 731 835 962 55

60434 47 600 842 « 1193 246 62 331 707 [1000] 954 88 «S083 189
206 38 55 11000) 449 848 51 963 «347« 726 59 833 «4 ,86 185 211 26
471 782 887 925 48 «5042 [500] 127 58 61 64 274 [.500, «27 839 «6098
113 290 348 68 517 43 60 83 620 51 718 80 «7018 28 78 259 317 483
549 52 83 »66 709 887 818 24 [500£ 96 «8072 389 409 45 [1000] 92 769
»53 65 63090 166 321 60 507 14 606 758

70197 230 98 [1006] 361 98 468 526 639 716 »14 71163 238 53 399
S39 88 682 7*032 59 [1000] 107 217 88 326 38 458 517 42 87 693 765
7» 116001*72 73106 26 293 305 422 93 504 62 888 94 783 74035 127

78 640 854
80043 71 168 351 475 506 980 81145 46 338 420 629 710 69 911 19

88130 359 ISO00] 466 67 501 94 659 939 53 55 »9063 94 236 69 65 447

886  9 *045° 2289 31 583 860 [500] 80 [500] » 1123 264 72 335 [1000] 432
616 11000] 757 818 8* 121 682 962 83310 401 023 716 835 »4346 82
*94 734 801 [500] »5133 502 006 871 87 96034 39 230 342 578 83 764
[600] 95 »7oOt [10001 669 687 843 46 [3000] 98 )71 83 245 78 80 533
TO 78 633 13000] 43 817 76 »9263 382 437 09 545 885 943

10*08« 100 255 322 60 451 56» 726 93 [500] 916 (1000) 1* 1098 161
544 [3000) 48 764 906 [1000] 62 1**068 [1000] 110 219 342 78 421 651
878 (jf, 89 103011[500] 77[500] 01[1000] 141 48 205[3000] 65 kt5 33
427 68 875 604 16 23 14*038 40 [600] 66 170 217 [500] 25 333 «4« !> dj
623 1500] 02 92 660 713 02 814 45 924 66 1500] 1*6077 235 455 568
6S9 81 .07 875 1*6254 464 71 831 960 10704» 161 218 359 418 [5o0|
47 584 647 708 24 61 902 198067 143 54 261 324 557 607 10* 193 321
42b 28 518 54 823 724 82

11601« 37« 514 79 732 959 111147 [3000] 63 69 661 652 723 56
11*Ot-6 278 485 515 [1*000] 31 732 1131,32 45 66 111 254 [3000] 77 89
873 [600J 85 638 43 [3000] 52 88 728 66 [600] 843 [IfcKJ 991 114015 4»

63 69 683 644 7« 7» *76 115007 104 1081 *6 » 1 1* 64 841 OS  78»
836 11*032 67 [8000] 956 92 873 56* 882 117037 104 783 886 1188#
477 586 675 £1000] 97 710 11*036 112 226 881 68g 852 857

1**043 47 258 375 646 99 878 9*2 [160*1 1*1017 [1000] « 7 4#
549 882 906 1*2000 17 142 55 366 477 11000] 686 80 6*8 &S 28 9#
123141 205 306 511 18 663 887 946 5» 71 1*4982 263 380 408 6 994
[500] 1*5115 410 585 623 44 [1000] 70* 88 (l500) 9** 1*6068 298
97 [500] 315 99 801 911 [10001 66 72 127105 47 »M 8*8 H 488 514 *
692 792 11000] 902 128108 27 213 [1000] 71 480 606 604 71 878 994
£600] 12*603 71 96 662 736 72 804 1* 992 _

18*048 264 317 84 681 750 842 968 181014 1*8 SO* 400 62 61* TT»
86 [3000] 826 42 988 [1000] 47 182083 34 [5001 476 564 72 (300*1 « 4
[IOUOI782 »46 84 188010 224 27 307 10 748 I6ÖOI84 874 9*7 134178
427 70 94 541 44 67 [1000] 604 186005 172 286 584 186207 683 »
722 67 [1000] 87 801 65 [10001 77 137147 [1000] 478 80 88 529 [500]
823 138203 517 635 933 189052 96 108 94 97 808 [3000] 443 533 « »
[500] 733

14*014 104 3-19 65 418 73 87 696 857 »66 141088'196 300 414 523
49 631 791 931 [600] 34 14*001 2 6 157 88 [1000] 305 61 379 416 81
530 [50Ö1 64 768 148268 77 414 573 731 144106 16 58 66 270 307 41
63 (3000 460 601 75 718 47 [50*0] 809 »12 57 146211 693 609 38 96
14*191 87 203 [500] 542 750 885 [500] 961 78 147062 801 472 580 609
22 [600] 820 143132 98 243 90 387 809 14 60 926 140129 343 [80#
409 84 86 [1000] 92 893

16*191 95 291 418 64 [3000] 83 567 775 9« 839 68 161256 89 «A
521 711 14 891 959 15*169 673 637 72* 48 832 955 92 153243 455,6°»
770 876 154166 328 514 20 59 609 847 96 155010 13000] 18 248 (°0»J
307 28 457 672 606 772 992 156211 335 677 97 740 [500] 83 1574»
661 784 976 [500] 96 158146 63 83 306 56 83 547 608 159015 [3«» J
112 235 629 714 829 35 68

16*02» 313 [3000] 70 [1000] 457 671 628 800 68 161316 65 4»
[1000] 661 743 87 902 20 45 16*246 375 400 [500] 510 [1000] 687 99 73
81 870 73 [500J 82 92 872 77 [1000] 163064 78 188 308 [600] 39 [1« ?I
45 [500] 718 »9 813 164314 707 940 165106 37 233 582 99 649 91 c»
[1000] 940 [1000] 97 166292 322 27 63 467 91 760 927 38 167019 «

427 637 66 606 809 23 32 978 88 168000 92 125 [10901 91 278 319 «
406 84 91 93 519 603 702 37 60 85 813 94 169184 229 66 62 30» 4m
609 98 735 42 49 63 60 844

[KXX/itfit 01 xhjmci x\nj vi vc cio  oa » ou 4a VJT H
307 445 702 175121 99 328 72 408 678 700 20 170275 365 05 700J
177052 (500) 333 504 [500] 90 662 65 819 »1 178016 53 108 270
95 611 713 17 99 930 76 179040 63 180 63 208 54 87 318 31 49» 6lJ
812 35 91 964 91 [500] 99 M1(49021 276 302 15 508 620 46 817 922 181096 98 142 68 614 8'»
96 17*226 53 372 470 522 883 182055 133 204 897 771 870 (2 « ;
184181 217 31 441 778 837 66*974 185014 [1000] 472 604 52 [WMJJI- - — - -— — - - ~ — ** "" *A!J 7A7 041 HO4 8»'.

35J*

185014 [1000]
89 661 [500] - - - - - - - ‘
187142 ■■
22 86
821 [18ÖS ■ ■ ■

199278 332 455 536 709 35 850 63 972 191088 72 144 308 1
781 91 [10004 843 61 192044 114 [1000] 97 273 80 355 65 642 I
773 |50O| 818 30 067 19*0059 17 77 162 216 27 44 756 902 >-- «
84 91 96 432 195019 375 472 512 33 06 622 734 804 7 31 92« 4» Z
196030 [1000] 175 255 98 319 409 631 701 70 [500] 960 197061 2tf S
653 [1000] 823 56 932 198046 274 559 790 822 900 46 199128 96 285 3«
400 71 551 60 92» 39 96

*»0104 315 [500] 23 632 955 3*1234 341 63 77 85 422 52 602
76 91 861 [1000] 72 *»2037 265 444 533 87 67« 737 6» 90« *** £",5
328 HOBO] 969 *»4260 429 75 637 875 7« 900 [3000| *«5081 69 «2
[1000] 694 608 [1000] 760 *06129 247 315 666 737 821 46 91 A*07031 87 226 3Ü3 849 **8021 408 [3000] 50 579 039 42 75 86
[1000] 2 243 328 830

*1*038 110 38 95 252 393 421 532 768 211245 802 411 95

»Hl [1UWI ilO .'HÖ IO*
71 [500] 903 73 * 17353 490 670 846 218103 17 94 239 93 521 w 1
763 816 75 *19056 76 [5001 205 28 502 19 53 740 812 ,fi[

**0060 JIOOO] 302 0 «37 598 722 03« 78 *21018 113 [500] 23» U
71 5*8 «11 [5001 45 91 726 32 78 906 [500] 19 37 2**042 74 226 j* U
477 15001 518 62 [1000] 84 733 830 89 933 92 *2*000 0.7 123 249
-.56 »13 **4102 49 233 -19 489 56, 630 88 **521, 81 ,50016? Teil
4‘/ . 603 [30001 734 831 43 **«008 36 228 49 [500] 311 92 431 634A
** 1362 82 88 422 [500] 25 35 75 639 862 [500| 79 89 (lo im 22« # , '-k
209 96 336 54 409 85 674 961 *29093 213 97 311 407 583#39 798 921 4

**«335 426 35 02 92 623 [3000] 721 844 **1022 II« 22 202 w $
699 [3000! 807 80 *3*024 |5U0| 80 181 [3900J 638 748 075 23*'*-°
4 '.ö ‘JC wi igfß

Äewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000, 2 ®c
»u 160000, 2 zu 100000, 2 zu 60000, 2 zu 40000, 10 zu 30000, 16
44 «u 10400, 64 zu 6000, U24 zu 9000, 2462 zu 100h 9210 P
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